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S.-Z. P r . VI . 13/00—S. 

Erkenntnis. 
Im Namen Er. Majestät des Kaisers! 

Tiü f. L KreiSgeticht Cilli nl4 Preisgericht hat aus 
Iinaz der t. t. Siaatsanwali ichajt unter gleichzeitiger Be-
lätifjuno der ron der f. t. Staaisanwallschast verfügten 
k« Ä a g n i i h m e der Nr . b2 der m Cilli e»scheinenden peri-
rtritden Truckschrist »Teutsche Wacht" vom S. J u l i 1900 
jraäi § 498 Et..P.-O. zu erkennen befunden: 

Ter in der bezogenen Nummer unter der Ausschrist 
»t« alldeutsche Tagung in <5ger" begründe in der Stelle 
n*H>d mit „bet U . J u l i 189? war eS" bis „tschechische 

SduMMlnri" den Tbaibesland des Vergehens gegen die 
-ßnickche Ruhe und Ordnung § 300 St.-G- und es wurde 
in Semabheit beS K -193 Sl . -P . 'L- , 3« und 37 Pr.°G. das 
Leidri der Deileiverbteitung derselben, die Vernichtung 
Kr mit Beschlag belegten Exemplare, die Zerstörung des 
dnnslaildeten Artikels und Veröffentlichung des Erkennt« 
r'"t| ausgesprochen. 

G r ü n d e : 

3« den beanständeten Artikel wirb unter Echmühun-
zr« mi unter Entstellung von Thatsachen zum Hasse und 
ßs Lerschiun!; gegen Staatsbehörden aufzureizen gesucht. 

Ter Artikel ist somit geeignet, den Thatbestand beS 
KkixchniS gegen bie öffentliche Ruhe unb Ordnung im 
6ül".* dei § 300 S t G. zu begründen, weshalb obiges 
Wnurnui zu sillen war. 

t . k. P r e i s g e r i c h t a l s P r e s S g e r i c h t i n E i l l i , 

am 7. J u l i 1000. 

mit Gewissenlosigkeit der windischen 
Hetzer. 

Zwei Umstände, welche den letzten Tagen ent-
ßtmmtii, werfen aus die Verkommenheit der win-
dischen Hetzpolitiker ein grelles Licht. 

Die Pettauer windischen Hetzer sehen sich gegen» 
Bärtig ganz besonder« zu eifriger Thätigkeit ange-
regt, denn die Teutschen Pettau» wehren sich ziel-
wschlet denn je ihrer Haut. AIS jüngst ein slo-

Der Logcncoupon. 
Humoreske von H. du Pleffac. 

I . 
In den ehelichen Annalen von Herrn und Frau 

Zem» sprangen zwei Thatsachen in die Augen: 
trten« Bo ten Mann und Frau noch niemals ein 
u» derselben Ansicht über irgend etwas gewesen, 
md zweitens beugte sich Herr Deni« stet« der oft 
(Qcai dictatorisch ausgesprochenen Meinung seiner 
G«ilm. 

Lsien und gerade heraus gesagt: Frau DeniS 
!̂le die . . ., doch genug: die Andeutung genügt 

»«hl schon! 
Zie Meinungsverschiedenheit und die auSschlag-

Dlbniüe Eliwme von Frau DeniS traten ganz be» 
wtbnt znlage, als es sich darum handelte, Laurence, 
M einzige Töchterchen, zu verheiraten. Nach 
Herrn Dem»' Wunsch sollte Christian Lobligo, ein 

der SuSerwählte sein. Dieser war Polizei-
[uuunant, und seine Laufbahn versprach sich recht 
gkniiig z» gestalten. Dass Christian seine Cousine 
«lu »echte, war l.icht zu merken, und auch 
Ätittllce schien dem ©euer nicht abgeneigt zu sein. 

tz» war gerade nicht eine von den romantischen 
llndenschasten. bei denen die jungen Leute, wenn sich 
ihm» ein Hindernis in den Weg stellt, gleich an 
fctlfcitmotb denken; aber die gegenseitige Zuneigung 
war doch groß genug, um eine Garantie für eine 
Mliche Ehe zu ged.n. 

Doch auf die Wünsche der beiden Interessierten 
lom wenig an, wenig kam auch aus die Ansicht des 
Herrn TeniS an, denn Frau DeniS, als Gattin 
«d Mutter, hatte andere Pläne. Sie hatte ein 
lignmerk auf Casimir Leblanc gerichtet. 

venischer Bauernhof in der Umgebung von Pettau 
abbrannte, da hatte das Organ deS Marburger 
DomcapiielS nichts eiligeres zu thun, als die 
Deutschen pauschalster als Brandleger zu verdüch-
tigen. Dass derartige Gemeinheiten in der windischen 
Hetzpresfe ungestraft und ungehindert erscheinen 
dürfen, ist eine leider schon altgewordene Erschei-
nung, die sich auS presSgesetzlichen Gründen unserer 
offene? ttritik entzieht. 

Und doch ist diese Gemeinheit noch ein Kinder-
spiel im Vergleicht zu den Mitteln, welche die slo-
venische» Hetzer gegenwärtig im Sannihale spielen 
lassen. Wir haben schon letzthin berichtet, dass auf 
der Versammlung zu Sachsenseld die flovenifchei, 
Bauern und Knechte ausgefordert wurden, a m 
15 . A u g u s t — dem S o k o l f e s t t a g e — 
zu Taufenden in die Stadt Cilli zu strömen, um 
die Deutschen CilliS wie ein Hauch zerstieben zu 
machen. 

Die flovenifchen Hetzer sühren für den 15. 
August offenbar ganz Besonderes im Schilde. Da« 
verruchte Spiel mit dem Revolver hat seinen Reiz 
verloren. Es soll offenbar nach dem Willen der 
windischen Hetzer heuer in Cilli zu großartigere» Er-
eigniffen kommen: Taufende vom flovenifchen Land» 
volke sollen die Stadt überschwemmen — Zusammen-
stöße sind unvermeidlich — und die nächste Folge 
ist ein furchtbarer Straßenkampf, dem gegenüber 
als letztes Adwehrmittel das Mannlichergewehr in 
Thätigkeit treten muss. 

Diese Prognose muss sich jedem unbefangenen 
Kenner der Verhältnisse aufdrängen und eS bleibt 
nur noch die Frage offen, was denn nur die slo-
venischen Hetzer von einer so furchtbaren Entwick-
der Dinge sich versprechen können. 

I I . 
Casimir Leblanc hatte einen Beruf, um den 

ihn viele beneiden würden. Er war Rentier. Von 
feinen Eltern hatte er ein bedeutendes Vermögen 
geerbt, und in feinem ganzen Leben hatte er noch 
nicht» andere» gethan, als sich feines Besitzes zu 
freuen mit der Meinung — die für einen jungen 
Menschen selten genun ist — durch möglichste Spar-
samkeit, die schon fast an Geiz streifte, eben dies 
fein Vermögen noch zu vermehren. 

Wohl um das Gleichgewicht einigermaßen 
wieder herzustellen, war er geistig und körperlich 
nicht gerade großartig ausgestattet. Die Höflichkeit 
verbietet e«, seine intelleciuellen Gaben ander« als 
„etwa« zurückgeblieben- zu nennen, aber für einen 
äußeren Menschen gab eS beim besten Willen nur 
die eine Bezeichnung: „hässlich'. Die HäsSlichkeit 
war nicht abzuleugnen, sie sprang zu sehr in die 
Augen, und was seinen GeisteSreichlhum betras, so 
hatte eS fast den Anschein, al« wenn Casimir Leblanc 
mit Absicht keine Gelegenheit vorbeigehen ließ, um 
auch darüber den leisesten Zweifel zu verscheuchen. Er 
vollführt« die unglaublichsten Thorheiten, und wa« 
da« Schlimmste war, er war dabei der festen Ueber-
zeugung, äußerst geistreich zu sein, und bezeichnete 
seine spärlichen Gedanken als höchst geniale Ideen! 

Trotzdem fand Frau Dem« an Casimir Leblanc 
Gefallen. Er schien ihr so recht au« dem Holz 
geschaffen, au« dem sich gefügige Schwiegersöhne 
schnitzen lassen. I n Erwägung aller dieser Punkte 
entschied Frau Denis, das« Laurence besagten 
Casimir heiraten solle. 

Laurence weinte. Herr DeniS schalt, aber wohl-
weiSIich nicht in Gegenwart feiner Frau. Christian 
schrieb drei Briefe, einen sogar auf einen officiellen 

Und doch müssen fie irgend einen Vortheil, 
der deS Blutvergießens wert fein soll, im Auge 
haben, denn sie wenden die gewissenlosesten Mittel 
an, um den angestrebten MassenzusammenflusS am 
15. August zu erreichen. 

Wie uns aus dem oberen Sanmhale mitgetheilt 
wird, verbreiten daselbst slooenische Agitatoren unter 
dem Landvolke die Nachricht, das« am 15. August 
Kaiser Kranz Aosef in ßilki weilen werde. Die 
Agitatoren (wie un« erzählt wird, schulscheue Lehrer) 
sagen dem Volke, das« die „ C i l l i e r P r e u ß e n -
seuchler den K a i s e r auS C i l l i v e r -
t r e i b e n w o l l e n " und fordern da« slovenische 
Landvolk auf, am 15. August in ungezählten Massen 
nach Cilli zu eilen, um .den K a i s e r zu 
schützen.' 

Wir haben schon mehrmals die Leichtfertigkeit 
gewürdigt, mit welcher die slooenische Politik den 
Kaiser in das G.'triebe ihrer Hetze hineinzieht — 
siehe z. B. die Bestätigung de« Bürgermeister» 
Stiger. 

Der jüngste Fall ist aber unerhört. Es wird 
Sache der politischen Behörden sein, den gewissen-
losen Hetzern, denen das Blut ihrer Volksgenossen 
zur Befriedigung des Hetzgelüstes gerade gut genug 
ist, daS Handwerk zu legen. DieS wird im Interesse 
de» nationalen Friedens, im Interesse deS flove-
nischen Volke» dringend nöthig sein. Denn die 
Deutschen Cilli» werden sich auch heuer am 15. August 
keinen Schimpf gefallen lassen und werden mit 
Bedacht auf die geänderten Verhältnisse bei der 
Auswahl der n o t h w e n d i g e n Adwehrm i t t e l 
nicht verlegen fein. 

Bogen, weil er hoffte, dem Schreiben davurch mehr 
Bedeutung zu verleihen. Vergebliches Bemühen: 
Frau DeniS wollte eS fo, und wenn Frau DeniS 
wo l l te . . . ! 

I I I . 

Casimir war also in aller Form zum Verlobten 
avanciert. Täglich kam er mit einem Blumen-
strauß. (Frau DeniS hatte ihn aufmerksam gemacht.) 
Seine UnterhaltungSgabe war bei diesen Besuchen 
nicht gerade — hm — hervorragend. Aber daS 
war auch kaum nöthig, denn Frau DeniS führte die 
Unterhaltung. 

Laurence ließ sich mit muthloser Gleichgiltigkeit 
die Cour machen. Herr DeniS murrte leise, sehr 
leise, und die Sache gieng ihren steten Gang vor-
wärt», so das» der Tag der Hochzeit allmählich 
heranrückte, al» plötzlich ein unerwartete» Ereignis 
die ganze Lage der Dingt änderte. 

Casimir Leblanc zeigte sich einst besonders 
galant, denn er brachte außer dem traditionellen 
Bouquet noch einen Logencoupon für den nächsten 
Abend. Die ganze Familie sollte sich „Cyrano de 
Bergerac" ansehen, da« mächtige Schaustück, zu 
dem ganz Pari« sich drängte. 

„Nein wirklich, Sie sind zu liebenswürdig," 
sagte Frau Deni», „Sie haben gerade meinen Ge« 
schmack getroffen." 

E» war für Casimir nicht sehr schwer gewesen, 
ihren Geschmack zu treffen, da sie ihn selbst gebeten 
hatte, eine Loge für den „Cyrano de Bergerac" 
zu nehmen. 

Herr Deni» dankte d:r Form wegen kühl 
höflich, nahm den Coupon und steckte ihn in seine 
Brieftasche. 
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Die Beeidigung des Sürgermeisters. 
C i l l i . 10. Ju l i 1900. 

Heute vormittag I I Uhr fand im festlich ge» 
schmückten GemeinderathSsaale die feierliche Be-
eidigung de» Herrn Bürgermeisters Gustav S t i ge r 
statt. Hiezu hatte sich als Abgeordneter der 
Regierung Herr Statthaltereirath Heinrich Graf 
A t t e m » , sowie der neugewählte Gemeinderath 
eingefunden. 

Herr Statthaltereirath Graf A t t e m « eröff-
nete den feierlichen Act mit der Mittheilung, dass 
der Kaiser mit Entschließung vom 10. Juni d. I . 
die Wahl deS Herrn Gustav S t i q e r bestätigt 
habe. Bevor er zu dem feierlichen Acte der An« 
gelobung schritt, beglückwünschte Herr Graf AttemS 
de» Bürgermeister zu dem von Seite des Gemeinde» 
rathes documentierten Vertrauen, sowie zur Aller» 
höchsten Bestätigung. Er sei eines SinneS damit, 
das» eS die Gemeinderäthe nur auf da» Freudigste 
begrüßt haben, das» Herr Bürgermeister Stiger, 
obwohl seine Gesundheit leidend sei, den Bitten 
stinrr Mitbürger nachgegeben und sich entschlossen 
habe, die Wahl wieder anzunehmen. „Mein Wunsch 
geht nun dahin, Herr Bürgermeister mögen in Ihrer 
Gesundheit sich von Tag zu Tag mehr kräftigen 
und Sie mögen sich in voller Kraft dem schweren 
Amte widmen, auf das» Sie sich zum Besten de« 
Gemeinwesens, an dessen Spitze Sie stehen, stet« 
einsetzen werden. Ich bin hievon überzeugt und 
auch überzeugt, das» da« Bewusstsein, dem Wunsche 
Ihrer Mitbürger nachgegeben zu haben, da» Be-
wufStsein. dasS Sie Ihre Kraft für dir schön« 
Stadt Cilli einsetztn werden, es Ihnen erleichtern 
wird, die Bürde Ihre« Amtes zu tragen." 

Nach diesen Worten leistete Herr Bürgermeister 
S t i g e r dir Angelobung und hielt solgende 
Dankrede: 

Hochgeehrter Herr Statthaltereirath! Sehr 
verehrte Herren Gemeinderäthe! I n erster Linie 
fühlr ich mich gedrängt, Ihnen für die Glück« 
wünsche, sowie für die ehrenden Worte, mit denen 
Sie meiner Thätigkeit gedacht haben, zu danken. 
Ich bin mir meiner überaus schwierigen Stellung 
vollkommen bewusSt und nur dem fast einstimmigen 
Wunsche deS Gemeinderathe« folgend, will ich e« 
noch einmal versuchen, als Bürgermeister meiner 
zweiten Vaterstadt nützlich zu sein. ES ist selbst-
verständlich, das» ich dabei auf die thätige Mit« 
Wirkung aller Herren Gemeinderäthe zähle, und 
kann bei diesem feierlichen Anlasse nicht umhin, den 
Herren Mitgliedern deS alten GemeinderatheS für 
ihre Thätigkeit zu danken, die neuen Gemeinderäthe 
aber zu bitten, ihre ganze Kraft zusammenzunehmen, 
damit daS, was wir hier beschließen, zu Nutz und 
Frommen unserer Stadt wirksam werd«. Alljährlich 
treten größere Anforderungen an uns heran: ich 
wil l nur erwähnen da« Schlachthaus, den Stadt» 
plan, die Uebernahme der Gasanstalt und dir Ein» 

IV. 
.Da« sieht dir ähnlich! . . . Ist so etwas 

möglich!' 
.Aber Liebe, ich versicher: dich . . . " 
.WaS versicherst du mich? . . . waS denn! 

Dass e« klug von dir war, deine Brieftasche stehlen 
zu lassen?' 

.Stehlen! . . . stehlen! . . . ich habe sie viel» 
leicht verloren.' 

.Denkt gar nicht daran . . . ich sage dir, sie 
ist dir gestohlen worden, hörst du. Ich weiß doch 
wohl noch, wa» ich spreche . . . eine Brieftasche, 
die wird gestohlen, die verliert sich nicht so leicht." 

„Nu, ja. eS wirk» wohl so sein, sie ist mir 
gestohlen worden . . . " 

.Da» sagst du, al« wenn du dir darauf noch 
etwa« einbilden könntest . . . allerding« sehr viel 
Grund dazu vorhanden!.. . und wieviel war in 
der Brieftasche?' 

„Fünf» oder sechshundert Franc«." 
„Fünf- sechshundert Franc«! . . . wie 

kann man sich eine Brieftasche mit sechshundert 
Franc« stehlen lassen, wenn man eine Tochter ver« 
heiraten muss!" 

.Vielleicht könnte man drn Verlust auf dem 
Polizeibureau melden . . . " 

„Natürlich! Du willst deinen Neffen Christian 
dadurch hereinschmuggeln . . . ich kenne dich . . . 
aber darau« wird nicht« . . . ich passe auf . . . 
Ah, Herr Casimir! da sind Sie ja l . . . kommen 
Sie schnell . . . denken Sie nur . . . meinem 
Alan» ist seine Brieftasche mit einer bedeutenden 
Summe gestohlen worden." 

.Und der Logencoupon zu heute Abend war 
auch darin," fügte Herr Deni« kleinlaut hinzu. 

. . K e n i f c h e M a c h t -

führung veS Auerlichte«. Die umfangreichen Vor-
arbeiten für eine Wasserleitung sind im besten Fluße. 
I m heurigen Jahre wird mit dem Baue deS 
AugmentationSmagazineS für da« 17. Infanterie« 
reaiment auf dem kleinen Glaci« begonnen. Wir 
lioffen ferner, das« die Stadt Clli in eine höhere 
ZinSclasse versetzt werde, damit wir au» den 
Gebäuden für da» k. u. k. Militär eine entsprechende 
Verzinsung finden und so die hohen Anforderungen 
deS Militärärar« einigermaßen gemildert werden. 
WaS die n a t i o n a l e Seite anbelangt, so will 
ich nur wiederholen, waS ich vor Jahren bei 
meiner ersten Bestätigung sagte: W i r haben 
nicht n u r daS Recht, s o n d e r n auch d ie 
P f l i c h t , i lnsere deutsche E i g e n a r t zu 
w a h r e n . Ohne den Interessen unserer Mitbürger 
anderer Nationalität ein Unrecht anzuthun, wollen wir 
nach wie vor unsere nationalen Pflichten mit Muth, 
Besonnenheit und Vaterlandsliebe in altösterreichischem 
Sinne erfüllen. Cilli soll deutsch und kaisertreu 
bleiben. I n diesem Sinne bitte ich, meine» Dank 
an die Stufen des Throne« gelangen zu lassen. 
Herr Bürgermeister S t i g e r fchloss mit einem Hoch 
auf den Kaiser, womit die Feier ihr Ende fand. 

Herr Bürgermeister S t i q e r nahm hieraus die 
herzlichen Glückwünsche der Anwesenden entgegen. 

Ausruf 
an die Bevölkerung Steiermarks! 

Am 26. Juni l. I . sind über weite Gebiete 
de« steirischen Unterlande« Wolkenbrüche von seltener 
Heftigkeit niedergegangen, welche an verschiedenen 
Orten, insbesondere in den Gerichi«bezirken Gonobitz, 
Schönstein und Windischgraz schwere Hochwasser» 
Katastrophen zur Folge halten. 

Die wilde Fluten der weithin über ihre Ufer 
getretenen Wasserläuse haben nicht nur mehrere 
Menschenleben zum Opfer gefordert, sondern auch 
im Verlause weniger Stunden ungeheuern Schaden 
an menschlichen Wohnställen, Wasserwerken, Brücken 
und Straßenzügen, sowie an Grundstücken und 
Culturen angerichtet. 

Trostlos, aller Mittel beraubt, stehen die so 
hart betroffenen Besitzer der Zerstörung ihrer indu« 
strielleu Erwerbsquellen, der Vernichtung der er» 
hofften Ernte und der nachhaltigen Verwüstung 
ihrer Wiesen und Felder gegenüber. 

Noch läs«t sich heute nur annäherungsweise 
der verursachte Schaden mit Hunderttausenven von 
Kronen bemessen, zahlreiche Familien sind in bitterste 
Noth und Bedrängnis gerathen! 

Bei dieser Größe deS Unglücke» bleibt die 
eigene Krast der Heimgesuchten ohnmächtig und ver-
siegen die localen Hilfsquellen. 

Alle müssen unterstützend zusammenwirken, soll 
den Verunglückten die so nothwendige Hilfe rasch 
und au»giebig zutheil werden! 

„Himmel, da» auch noch!" ächzte Frau DeniS, 
.und ich hatte mich so darauf gefreut . . . ein so 
prächtige» Schauspiel! . . . Ach, Laurence . . . 
Deine Mutter ist wirklich eine beklagenswerte Frau l " 

Casimir war über den Verlust de« Theater» 
billet» ziemlich erregt, doch da» verlorene Geld, 
wa» er gleichsam schon al« sein Eigenthum betrachtete, 
gieng ihm viel näher. E« kam ihm eine Idee, eine 
geniale Idee. Er blieb nur kurze Zeit, und ohne 
jemand seinen Plan mitzutheilen, gieng er fort. 

V. 

Kaum fünf Minuten später, nachdem Herr 
Deni« sich in sein Zimmer zurückgezogen hatte, um 
die hochgehenden Wogen sich erst etwa« beruhigen 
zu lassen, hörten Frau und Tochter durch die 
Zimmerwand ein wahres Freudengeheul. 

I m selben Augenblick kam Herr Deni« her» 
eingetänzelt und schwang hoch über seinem Kopf die 
Brieftasche, die er hinter dem Sopha wiedergefunden 
hatte, und dazu sang er nach der Melodie eine« 
Gassenhauer«: „ Ich habe meine Brieftasche, ich 
habe meine Tasche. . .* 

„ Ich bitte dich um alle« in der Welt, sei 
doch ruhig,' sagte die liebenSwüroige Gattin . . . 
„Fehlt wenigstens nichts?" 

.Gar nicht«! e« sind sogar 200 Franc« mehr, 
als ich dachte . . . und der Loaencoupon! . . . 
nun siehst du doch Coqaelin al« Chrano!" 

Bei dieser Aussicht beruhigte sich Frau DeniS 
ein wenig. An Casimir wurde jchnell ein Briefchen 
geschickt und ihm mitgetheilt, er solle ins Theater 
nachkommen, und dann machten sich Herr und Frau 
Deni« nebst Tochter rasch auf den Weg. 

1900 

Indem ich somit zur Linderung de« durch 
diese Hochwasser-Kaiastrophe hervorgerufenen Noth« 
stände« eine öffentliche Sammlung milser Spendet 
im ganzen Lame einleite, gebe ich der Ueberzeuguig 
Ausdruck, das» die Bewohnerschaft Steiermar?», die 
im Vorjahre den schwergeprüften Heimatgenassa 
im Oderlande so opferwillig« Nächstenliebe bewies» 
hat, auch jetzt der Nothleidendeu in iverklhätig« 
Fürsorge gedenken wird. 

Die milden Gaben werden sowohl im Präsidial-
Bureau der k. k. Statthalter«, al» auch bei d» 
k. k. Bezirkshauptmannschaslen und den Burz» 
meisterämtern in Graz. Marburg, Cilli und iktta 
entgegengenommen und unverweilt ihrer Bestimm«; 
zugeführt werben. 

Graz. den 3. Ju l i 1900. 
Der k. k. Statthalter: I 

C l a r y m. p. 

Kirchengeöüren 
f ü r Böhmen , M ä h r e n , Schlesien, Sieier» 

m a r k und K ä r n t e n . 

Infolge der vonfeile der katholischen Kirche» 
behörden systematisch betriebenen Slavisierwiql' 
bestrebungen und der Aufhalsung slowenische 
Hetzpsaffen für deutsche Gemeinden sehen wir a l 
oeranlaist, für jene, welche bloß in geistiger 
sieht „loS von Rom" sind, die Stolataroxönuiig 
yiemit zu veröffentlichen. Daraus ist zu erseda, 
wo man diese Agilatoren in der Kutte am dein 
packen kann' denn im Vergleiche zu den qesezlich 
festgesetzten Gebüren sind du in Wirklichkeit m 
der katholischen Geistlichkeit eingehobenen Kirche» 
gebüren eine oft zehnfache Überschreitung. Wir be> 
merken hiezu nur, dass jedermann auch da« 
hat, eine Rückvergütung der bereit« erfolgten Ue>» 
zahlung im Weg« der BezirkShaupimannschaft 
verlangen. 

I m Nachstehenden geben wir nun die sri* 
lichtn Kirchengebüren bekannt: 

K i r c h e n g t b ü r e n f ü r Böhmen. Mähren 
Schles ien, S t e i e r m a r k un d Käratt«. 

Nach derStolataxordnung werden diegesam»» 
Landetbewohner in Klaffen getheilt: 

A. D e r höhere S t a n d . 
I. Klasse Di« fürstlichtn ohne Unterschied, dm» 

diejenigen gräflichen, sreiherrlichen und R.tterftaib* ] 
perionen, welche geheime Räthe und obriste La»«et-
osficiere sind. 

I I . «lasse. Di« sonstigen notorisch oer-w? 
licheren Herr«» und Ritterstandesperiouen, sie nog-» 
sich in tintm königlichen Ossicium befinden, oder ah 
kein derlei Ossicium besitzen. 

I I I . Klaffe. Diejenigen Herren und RilterstiM« 
Personen, welche entweder bekanntlich ein ßetuigtl 
Vermögen haben, ober auch nur ganz allein m 

VI . 

Herr Deni« reichte dem Logenschließer oe» 
Coupon für Loge Nr. 14 mit der Mene «tue« 
Mannt«, der sich seine» Eigenthum« nach durch» 
kostet«? Angst voll und ganz erfreut. 

Der Beamte sah die stummer mit »«&w> 
diger Gründlichkeit an. Darauf fixierte er rtciio 
gründlich und wenig höflich die Angekommeil» 
winkte zwei Männern von großer kräftiger Seilet, 
die sich sofort hinter die Familie Deni» stell!», 
zwei uniformierte Schutzleute gesellten sich 5« 
Männern zu. und ehe da« Trio noch wusste, m 
ihm geschah, war e« auch schon umringt. 

.So, meine Freundchtn," sagt« einer !>-r 
Männer, „da hätten wir Sie ja . . . ist ich 
gerade sehr schlau, waS Sie sich da autgehnkt 
haben!" 

„WaS wollen Sie denn von mir?" fragte Hm 
Deni« ganz verwirrt. 

„Papa . . . ich bitte dich . . . las« un» fort 
. . . flüsterte Laurenct. . . „ich habt Angst.' 

. I wa«, kleine« Fräulein, — fort »öh» 
Sie? Nun, sieh mal an!" antwortet« einer I« 
Schutzleute und grin»t« . . . .da» trifft 'ich [i 
wunderschön, — sottbring«» wolle» wir S« ji 
g e r a d e . . . alle zusammen.' 

Da» anwesende Pablicum war cutfnerks» 
geworden.. . 

„WaS ist denn passiert ? . . . wa» ist W?' 
fragt« man sich. 

.Eine Diebsbande hat man eben abgrfajtL* 

.WaS? — wirklich?" • 

.Wundttt mich n icht . . . sehen ganz danach ] 
au» . . . besonders die Alte . . 
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Mnoolteten Ofsicien und daher genießenden Salairien 
lehn, ober davon sich unterhatten. 

(sie von diesem Stande zu entrichtenden Taxen 
f«den in dieser Ausgabe keine Aufnahm-.) 

DerBürgers tand und andere gemeine 
Stad t - und L a n d i n w o h n e r . 

I. Klaffe. Die k. k. Räthe und Secretäre, dann 
Militiene, wie auch k. k. Richter, Primatore» und 
•De anbaut ansässigen bemittelten Honoratioreg •), 
herrschaftliche Obcrbeamte. Wechfelnegozianten, Kauf-
ad bekannllich verwöglichere Bürgersleute. 

II. Klaffe. Die minderen k. Offizianien, Rath«-
inirandte. fo nicht k. Räthe sind, als welche zur 
etfltn Klasse gehören; dann bei anderen Stadt» 
mimt befindliche AssessoreS, herrschaftliche HauS» 
nid WirtschastSosficiere, bürgerliche Krämer und 
iwft wohlbemittelt« Bürger und Anfassen. 

III. Klosse. Die sowohl ansässigen wie unan» 
Mxen Eladidedienten, alS Gerichtsschreiber, Lerri 
ame—) und dergleichen; dann Künstler, Hand» 
«ctftineiftfr, Müller und Brauer aus dem Land, 
K mögen in Städten oder Dörfern wohnhaft fein, 
«cht minder sonst weniger bemittelte BürgerSleut« 
Her Anfassen, 

IV. «lasse. Die herrschaftlichen Livreebedienten 
ad andere derlei Dienstboten und Handwerk»» 
Hin. 

V. Klasse. Die Lehrjungen, deren Künstlern 
smohl. al» auch Handwerkern; dann gtnttint Tag-
tötiHt und Handlanger. 

C. Die gemeinen D o r f i n w o h n e r oder 
B a u e r n . 

I. Klasse. Die ganzen Bauern, Schafmeister 
ad Schäfer. 

II. Klasse. Die sogenannten halben Bauern. 
III. Klasse. Die Viertelbauern und Schaf- oder 
klk«chte. 

IV. Klasse. Die Chalupner. 
V. Klasse. Die Hausgenossen, Dienstboten und 

!»glöl>"kr. 

Nach diesen also gemachten Abtheilungen haben 
i» jahlrn: 

Bon der V e r k ü n d i g u n g . 

i n Bürgerstand und andere Stadt- und Land» 
inwohner: 

In der I. Klasse. . . . ö. W. fl. —.79 
» • H. • • • • • » » » 

^ t » HI» «r • • • • « » „ •2t'1/* 
. IV . 
. V. 

—.14 
—.07 

Die Torfinwohner oder Bauern. 
In der I. Klasse. . . . ö. W. fl. —.42 

l . . n. „ » . . » / » » i» —*317» 
. m . —.21 

•| Serartme Angesehene. 
•*) Ctaatibien«. 

grau Dem» hätte den Sprechenden mit Blicken 
Sdlen mögen. e» blieb ihr aber keine Zeit dazu. 

,3fan also, vorwärts I* sagten die Beamten 
•geduldig. 

Sie ganze Familie wurde in einen Wagen 
proben, zwei Beamte kletterten mit hinein und 

D » de« Gejohle der Menge rasselte da» Fuhr-
«ck davon. 

.Aber ich bitte Sie um alle» in der Welt," 
leinte Herr Deni». „wir sind ehrliche Leute . . . 
tnul . . . Aue St. Honorö . . . Gilbe« Deni» 
. . . früher Tuchgefchäft engro» . . . ich habe 
« i n « Papiere . . . hier . . . meine Brieftasche.' 

.Na, da» nenn' ich doch eine Dreistigkeit!" 
«s der Beamte und griff nach der Brieftasche, 
,nsn legen Sie sich auch noch den Namen DeniS 
bei, nachdem Sie den Herrn erst ausgeplündert 
h»b»!?Na, wir werden ja gleich weiter fehen. 
s e i t » S i e jetzt mal stille I* 

VII. 

Sus der Wache war eS nicht» weniger al» 
ftön, die Gesellschaft äußerst gemischt. 

Segen 10 Uhr wurde ein neuer Ankömmling 
pkachu Casimir Leblanc, der im Theater arretiert 
« r d e , als er sich die Logt Nr. 14 hat ausschließen 
lasse« wollen. 

»Sie auch!" ms Frau Deni» . . . aber 
» t w Sott, tco» ist denn eigentlich passiert?' 

I
M »Ich bin goni rmdloS." oninioriele Casimir 
•ie p-chttabwesend . . . „im Lause be» Tage», 
Wch bei der Polizei Anzeige ir.nctir . . . 

,®ri der Polzei — Anzeige ?" siel Herr DeniS 
H* ins Wort . . . »und warum 

I n der IV. . . . . . ö. W. fl. —.10'/, 
* » ^» « • • • • » » » 

V o n der C o p u l a t i o n . 

Der Bürgerstand und andere Stadt- und Land-
inwohner. 

I n der I. Klasse. . . . ö. W. fl. 2.10 
I I I 5 7 ' / n » "• w • • • • » » * /) 

„ » I I I . ry ™™.• /8®/. 
I V — 52 1 / 

n » ^» t • • • • » « « .317, 

Dem Saknstaner oder Meßner für» Einschreiben: 
I n der I,. II. u. I I I . Klasse ö. W. fl. —.42 
, „ IV. und V. „ . „ „ —.14 

Die Dorfinirohner oder Bauern. 
I n der I. Klasse. . . . ö. W. fl. 1.05 

I» « II» H '/ IT ~~ 
noi I 

* U ! • • • « » » t%J~ /4 
TV 1/ n v l ' ' v • • • • * w h f% 

» « ' • * • • i i i i * — . 2 1 

Dem Saknstaner oder Meßner fürs Einschreiben: 
I n der I., II. u. I I I . Klasse ö. W. fl. —.17'/, 
„ „ IV. und V. „ , „ . —08*/, 

Für Kindstaufen ist keine Gebür zu entrichten. 
Dasselbe gilt bei der Einsegnung der Braut 

oder KindSbetterin. 

V o n den Begräbn issen . 
An den Pfarrer zahl«: 

Der Bürgerstand und andere Stadtinwohner. 
Unter 9 Jahre Ueber s Jahr« 

Inder I.Klasseö.W. fl. 1.05 ö.W. fl. 4.20 
„ „ I I . „ „ . ' . - . 7 8 - / . . „ . 2.10 

„ „ 1.05 
„ h —.3o 

„ I I I . 
„ I V . 

V. 

» n —>42 
„ . - . 2 1 

* - . 1 0 ' / , —.14 

Die Dorsinwohner oder Bauersleute 
Unter S Jahr« Ueber 9 

I n der I.Klasse ö.W. fl.—.50'/, ö.W.f l . 
« » ) * — > 3 5 

Hl* » * H M ~ - . 1 7 ' / t U H U 
» IV. # n u n —'.14 

V . 

» » 

B M 
H 
• H „-.07 

u n 
u 

» a u 
» » l» 

Iah'« 
1.05 

- . 5 2 ' / , 
- . 3 1 ' / , 
—.21 
—.10 

Uibrigkn» ist: 
Einem jedem zum Conduct« ver-

lang««» Subdiacon ohne Unter« 
schied de» Stand«» ö. W. fl. 

Einem Akolythen oder Ministranti-
bus clericis zu g«b«n „ 

Wenn si« aber nicht verlangt wurden, 
so ist auch nicht da» Mindeste 
zu entrichten. 

Einem verlangten weltlichen Mini-
ftrantenbuben „ „ 

und dem Kreuzträger ebenfalls . . , „ „ 
zu bezahlen. 

Für einen Tauf--, EopulationS- oder Todten 
schein zahlt: 

Der Bürgerstand und andere Stadtinwohner 
I n der I. Klasse. . . . ö. W. fl. 
» l» n . ,r » 
» » I I I . » • 

I V » u x 1 • v • 1 

V. 

- 5 2 ' / , 

-.26'/, 

- . 0 5 ' / , 
— 0 5 ' / . 

.Wegen Ihrer gestohlenen Brieftasche... da 
doch der Logencoupon darin war, dachte ich, der 
Dieb würde ihn am Abend im Theattr vorztigen 
und . . . und . . .* 

„Oh — jetzt wird mir alle« klar,' rief Frau 
Deni» . . . »Wir haben den Coupon gezeigt und 
man hat uns für unsere eigenen Diebe gehalten! 
. . . Und da« haben Si« f«rtig gebracht, Herr — 
Leblanc 1" 

„Ja. gnädige Frau,' antwortete Casimir stolz, 
„ich habe ganz allein diese Idee gehabt!" 

„Nun, darauf können Sie sich wirklich etwa» 
einbilden ! — Ist denn so etwa» überhaupt denkbar! 
Ihnen danken wir diese schimpflich« Scrne im 
Theater . . . und unser« verzweifelte Lage hier . . . 
Der einzige Dienst, den Sie mir leisten können, 
Herr, ist der, mich fo schnell wie möglich von 
Ihrem Anblick zu befreien!' 

„Ja, aber.. . weine Braut' — stottert« Casimir. 
„Meine Tochter — Ihre Braut? . . . Nein, 

da» ist von heut an vorbei I -

VI I I . 

Bei diesen hervorgesprudelten Wort«» hatt« 
Laurenc« plötzlich aufgehör» zu weinen, die kleinen 
Ohren gespitzt und zur großen Ueberrafchung der 
Eltern gieng sie mit selbstbewußter Haltung aus 
den an der Wachstube postiert«« Schutzmann zu. 

„K«nn«n Sie den Poliz«ilitut«nant Hrrrn 
Christian Lobligo i " fragte sie in fehr b«stimmt«n 
Tone. Der Mann nahm bei Nennung deS Namen» 
die Hacken zusammen. 

„Jawohl,' kam die Antwort, »ich habe lange 
in feinem Revier gestanden." 

-.78'/. 
-•52'/, 
-.31'/, 
-17 ' / , 
- . 0 8 » / ; 

Die Torsinwohner oder Bauersleute. 
I n der I. Klasse. . . . ö. W. fl. —.42 
„ w II . w • • • • « » » —.31'/, 
. H H l " U • • • • „ „ „ —*.21 

• » I» 
• f n 
• f f *t 
• » n 

» » iv. 
» » V. 

H • • • • * # ff 
9 • • • • * * n 

—.14 
—.07 

Dem Schulmeister oder Kontor hat bei Begrab» 
nissen zu zahlen: 

Der Bürgerstand und andere Stadtinwohner. 
Unter s Jahr« Ueber 9 Jahr« 

I n d«r I. Klasse ö.W.fl .—.35 ö.W.f l . 1.40 
n » 11« ir » h h a » v —. '0 

'II* » a H v —".14 —.35 
ff ff 
0 ff 

IV 9 ff rt ff —.07 * 1 2 ' / , 
V. n u n * .03 —.05'/, 

Die Dorfinwohner oder Bauersleute. 
Unter 9 Jahre Ueber S Jahre 

I n der I. Klasse ö. W. fl. —.17'/, ö. W. fl. —.35 
» n II» » » „ » — . 1 2 ' / , „ it n —".1' '/• 
„ v Hl . » n i» h ~~>07 » „ „ — .10'^ 

IV. » V W —.03 „ —.07 
„ w V. „ » „ „ —,01s/4 * * « —.03'/, 

Nach d«m ist den Vocalisten insgesammt für 
den ordinären Gesang beim Conduct« und für ein 
ordinär gesungenes Salve regina ohne Musiinstru« 
ment« zu entrichten: 

Vom Bürgerstande und anderen Stadtinwohnern. 
I n der I.. I I . u. I I I . Klasse ö. W. fl. —.63 
* rt 1^* UHt> \ . „ a » » ~—.21 

Von Dorfinwohnern oder Bauersleuten. 

I n der 1.. I I .u. I I I . Klasse ö. W. fl. —.21 
„ „ IV. und V. „ „ „ n - . 1 0 ' / , 

Für «in fogknannteS gesungen«» Choralseeltnamt 
kommt: 

Dem Pfarrer ö. W. fl. 1.05 
Ein«m jedem Leviten, wenn sie v«r-

langt w«rd«n „ „ —.42 
Einem jedem Ministrantibus cleri-

cis, wenn si« ebenfalls verlangt 
werden „ ™..ül 

J«dem weltlichen Ministrant«nbub«n „ „ „ —.05'/, 
Den Choralisten oder auf d«m Chor« 

singenden Geistlichen per Paufch „ „ „ 2.10 

Wer sich übrigen» noch genau unterrichten 
will, dem empfehlen wir daS im Verlage der Ersten 
Wiener Volksbuchhandlung, VI., Gumpendorfer-
straße 8, gegen Einsendung von 6 kr. zu beziehende 
Schristchen „Die Kirchengebüren". 

„Nun, dann bringen Sie ihm bitte einen 
Zettel, den ich Ihnen geben werde. Der Herr ist 
unser Verwandter, der Nesse meines Vater» . . . 
ich will ihm mittheilen, durch welche« MisSver» 
ständnis wir hier sind . . . er wird un« helfen." 

Diese mit großer Sicherhrit und Energie ge-
fprochenen Worte verfehlten ihre Wirkung nicht. 
Der Schutzmann gieng mit seinem Auftrag ab, 
noch war keine Stunde vorüber, da erschien 
Christian Lobligo auf der Wache, und die Thüren 
öffneten sich, um Herrn und Frau DeniS nebst 
Fräulein Tochter die Freiheit wieder zu geben. 
Casimir wollte sich ihnen beim Fortgehen an» 
schließen. 

„Bitte sehr, da« geht nicht.' sagte der Wacht-
meister und hielt Casimir am Aermel fest. „Sind 
Sie vielleicht mit den Herrschaften verwandt?' 

„Wachtmeister, lassen Sie den Herrn passieren," 
befahl Christian, „er ist unschuldig und hat mir 
einen großen Dienst geleistet.' 

Auf der Straße athmet« Frau DeniS auf, al« 
wenn sie dem Ersticken nahe gewesen wär«, und 
dann winkt« si« sofort Christian an ihr« S«it« od«r 
vielmehr an die Seite von Laurence, die neben ihr 
stand. Diese nahm da« wohl al« einen Befehl von 
der Mutter, denn sie fchob rasch ihren Arm in 
den dargereichten Christian«. Herr Deni« ergriff 
den seiner treuen Gattin, und die beiden Paare 
giengen davon. 

Casimir stand da ünd sah ihnen mit einem 
nicht übermäßig geistreichen Gesicht - nach. Es ist 
ihm nie recht klar geworden, warum eigentlich au« 
seiner Hochzeit nicht« geworden ist. 
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Aus Stadt und Land. 
ßil l ier Hemeinderalh. Am Freitag den 13. 

d. M . um 5 Uhr nachmittag» findet eine ao. 
öffentliche Gemeinde-AuSschusS Sitzung statt mit der 
Tagesordnung: Wahl der Mitglieder in die ein-

Jeinen Sektionen und Comitö'S deS Gemeinde-
luSschuss««. 

Hhrung. Nachdem Herr Bürgermeister S t iger 
die Angelodung geleistet hatte, erschien in seinem 
AmtSlocale eine Abordnung der freiwilligen Feuer-
wehr Cill i unter Führung deS Wehrhauptmanne« 
Herrn Anton C ichb « r g e r , um Herrn Bürger-
meist» S t i g e r die Mittheilung zu machen, das» 
ihn die freiwillige Feuerwehr C l l i zum Ehrenmit-
gliede ernannt habe. Die Abordnung überreichte 
dem Gefeierten, welcher sich in feinem amtlichen 
und privaten Wirten um da» Gedeihen der Feuer-
wehr hervorragende Verdienste erworben hatte, eine 
künstlerisch ausgefertigte Ehrenurkunde. Abend» fand 
au» diesem Anlasse eine Festkneipe statt. 

Ernennungen und Aeöerschungcn i m ? o ß -
vcrkehrsdienlte Vom Handelsministerium wurden 
zu Postassiftenien ernannt und den nachfolgend 
bezeichneten Aemtern zur Dienstleistung zugewiesen: 
die PostamtSprakiikanten Georg Gruder und Leopold 
Brattusiewicz in Marburg nach Selzihal, Rudolf 
Laa in Cil l i nach Peiiau, Herrmann Behr in 
Aussee nach Köflach, Gustav PinkaS und Constantin 
Romanu in Graz, AloiS Steinseld in M »rburg 
und Peter Koderer in Cill i nach Brück a. d. M>, 
Victor von SuSkooic in Cill i nach Steinbrück, 
Carl Schneid in Klazensnrt nach Judenburg, Joses 
Baldanf in Graz nach Villach, Malthäu» Eberhard, 
Carl Schediwy und Friedrich Holzinger in Graz. 
ersterer nachLeoben, letzterer nach Wolf«b«rg i. lt., 
Mi lan Borftner in Cill i nach Mürzzufchlag, Franz 
Witek in Wien nach Aussee, AloiS Sonnhammer 
in Graz nach Leibnitz, Josef Schalko in Kniitelseld, 
Georg Rnbnegger und Moriz Braunstein in Pettau, 
Paul Heidrich in Villach und Albert Tschiggerl in 
Graz mit Belassung in ihrer gegenwärtigen Dienstes-
Verwendung und der Post- und Telegraphenexpeditor 
Franz Url m Graz nach Villach. Uebersegt wurden: 
die Postafsistenten AloiS Govek in Sieinbrück, Franz 
Lederer in Cill i und Josef Solin in Selzthal nach 
@raz. Franz Natek in Pettau nach Cilli und der 
PostamtSpraktikant Ernst Luka» in Leibnitz nach 

Beschlagnahme. Die letzt? Nummer unseres 
Blattes wurde wegen einiger Bemerkungen über das 
Zusammenfallen militärischer Höhenbeleuchiung mit 
der panslavistischen Cyrill- und Methudseier de« 
schlagnahmt. Wir haben an maßgebender Stelle 
alle» eingeleitet, um un» ausklären zu lassen, au» 
welchem Grunde un» ein solche» Znsammensallrn 
nicht a u f f a l l e n d erscheinen darf. 

Aus Anlass der Koch waffer Aatallrophe im 
Köiting- und Schallthale hat sich unter Leitung de» 
Herrn Dr. v. I a b o r n e g g in Cill i ein AuZschusS 
gebildet, welcher sich mit den Vorbereitungen eine» 
großen W o h l t h ä t i g k e i t S - C o n c e r t e » zu 
Gunsten der Geschädigten besasst. An dem Concerte, 
welches demnächst, u. zw. im W a l d h a u s « statt-
finden soll, werden die hervorragendsten Kunstkräste 
und musikalischen Vereinigungen unserer Stadt 
theilnehmen. Wir zweifeln nicht, dass auch diesmal 
der fo glänzend bewährte Gemeinsinn und die 
Freude au, Wohlthun in unserer Stadt zu einem 
ausgiebigen Beitrage für die Noth der Schwer-
betroffenen führen werden. 

ßil l ier Wännergesangverei«. Wie schon 
berichtet, unternimmt ver Cillier Männergesang-
verein mit seinem gemischten Chöre heute Donner»-
tag nachmittag einen Ausflug zum Gasthause 
„ E r j a u tz". Der gem^nsame Abmarsch erfolgt um 
5 Uhr 45 Minuten vom Hotel Elefant auS. Da 
mit der Festesfreude auch Berathungen über den so 
glanzvoll eingeleiteten Ausbau deS gemischten 
Chores verbunden sein werden, werden die Mit« 
glieder deS Vereines sowie die Angehörigen des 
gemischten ChoreS hiemit zu vollzähliger Theil-
nähme ebenso herzlich wie dringend eingeladen. 

Schlachthans- Ausweis. I m Monate Juni 
wurden im städtischen Schlachthaus? geschlachtet: 
7 Stiert. 106 Ochsen, 67 Kühe, 30 Kalbinen, 265 
Kälber, 76 Schweine, 7 Schafe, 3 Ziegen, 3 Ferkel 
und 13 Zicklein, zusammen 577 Stück. Während 
diese» Zeitraumes wurden in daS Stadtgebiet ein-
geführt und im Schlachthofe der thierärztlichen 
Beschau unterzogen 1999 Klg. Rindfleisch, 2570 
Klg. Schweinefleisch. 3646 Klg. Kalbfleisch und 
2 Klz. Schaffleisch, insgesammt 8217 Klg. Bean-
ständet und dem menschlichen Genusse entzogen 
wurden: 1 Schwein im Gewichte von 76 Klg., 
7 ' / , Klg. Schweinefleisch, 2 RindSzungen, 2 Rind»-

lebern, 2 SchweinSnieren, sowie ein unauSgetragener 
RindSfölu«. 

Kurort Pzhitsch-^auerörunn Sonntag den 
15. d. M. sinoet hier ein großes WUdfest statt. 
Für Belustigung ist im reichlichsten Maße gesorgt. 
Alle» nähere besorgen die AnschlagSzetteln. Dem 
edlen Zwecke zu liebe: »Auf nach Sauerbrunn!" 

ÄulichlskarUukotterie. Der Verein vom 
goldenen Kreuze, w:lcher sich die Errichtung von 
Curhausern für SlaatSieamte zur Aufgab« gestellt 
hat, wird im heurigen Sommer fein zweites Cur-
hau», da» Kaiserin Elisabeth-CurhauS in Baden 
bei Wien, der Benützung übergeben Da« erst-
gebaute CurhauS deS Vereines besteht in Abbazia 
und hat schon manchem Heilungsuchenden Oidach 
geboten. Durch die Auslagen für diese beiden 
Bauten sind aber die Mittel de« Vereines nunmehr 
nahezu erschöpft, und mus»te daran gedacht werden, 
durch eine Veranstaltung eine Summe zu beschissen, 
welche hinreicht, um au» den Interessen derselben 
die Belrieb»kosten für da» Badener Curhau» decken 
und um «inen neuen Fond sammeln zu können, 
welcher d«n Verein in die Lage vcrs«tzt, an die 
Erfüllung f«ii«e» nässten Ziele», d. i. den Ban 
eine» CnrhauseS in Karlsbad denken zu können. 
Zu diesem Zwecke wird nun eine Ansichtskarten-
lotterie veranstaltet, bei welcher 700.000 Ansicht«-
karten in Verbindung mit einem, daS Lo» repräjen-
tierenden Coupon zu dem Preise von 20 Hellern 
per Karte zur Ausgabe gelangen. Je hundert 
Karten, welche sortlaufend von 1 bi» 100 num-
meriert, hundert verschiedene Ansichten: Wiener 
Biuten, Straßen, Gärten; Reproductionen nach 
Werken au» dem Archive der Stadt Wien und aus 
dem Polizei-Maseum enthalten, bilden «ine Serie. 
Auf jede solche Serie entfällt ein Treffer. Der 
Haupttreffer ist ein Bild von- W. Bernatzki „Ein 
Abschied" oder nach Wahl deS Gewinners 2000 
Kronen bar. Die übrigen Treff r bestehen aus 
Werken der bildenden Kunst und des KunstgewerdeS, 
auS Büchern und GebrauchSzegenständen. Den 
Commiss-onSoerlag für all« V«rkausSstell«n außer« 
halb Wien, hat die Wechfelstuben-Actiengefelljchast 
.Merkur" in Wien. I . Wollzeile mit Rücksicht auf 
den wohlthätigen Zweck in vollkommen uneigen-
nütziger Weife übernommen. Die Überlassung in 
Commission erfolgt gegen Gewährung einer ent-
sprechenden Provision. Eine noch höhere Provision 
erhallen Wiederverkäufer, welche die Ansichtskarten 
in ganzen Serien gegen Barzahlung beziehen. J a 
diesem Falle wird beim Bezüge mehrerer Serien 
die Serie, welche sonst 30 K kostet, mit 11 K ab-
gegeben. Gegen Barzahlung sind di« AnsichtS-
karten zu beziehen beim Comite, Wie« 1. Herren-
gasse Nr. I I , von welchem sie über Verlange« 
gegen Postnachnahme zugesendet werden. Da die 
Ansichtskarten schon an und für sich sehr viel Beifall 
finden, mit dem Ankauf einer solchen überdies auch 
noch die Hoffnung auf sehr hübsche Gewinnst« 
erworben wird, ist «S erklärlich, dass dieselben so 
großen Beifall und so reichen Absatz finden. In»-
besondere in Beamienkreisen ist eS als Losung aus-
gegeben worden, kurze Mittheilungen sich nur auf 
solchen Karten zuzusenden. Der Erfolg diestS Unter-
ternehmen« verspricht ein glänzender zu werden. 
Da die Herstellung der Karten sich nigemein lange 
verzögerte, die Ausgabe derselben somit erst lange 
nach dem ursprünglich angenommenen Termine 
ersolgen konnt«, musste di« Ziehung auf den 2. 
December l . I . verschoben werden. 

Heffngek Ansllellnng in ßroppau. Der österr.« 
schles. Geflügelzuchtverein in Troppau veranstaltet 
in der Z«it vom 8. bis 11. September d. I . eine 
große allgemeine Geflü;«lauSft«llung. wozu alle 
Geflügelzüchter zur Beschickung derielven eingeladen 
werden. Für die Unterbringung der Ausstellung»-
thitre ist in vollkommen gedeckten Räumen, sowie 
für deren Fütterung unv Bewartung, Ad- und Zu-
fuhr zur Bahn seiten» de» Comite'S besten» Vor» 
sorge getroffen. Auf Wunsch wird auch der Ver-
kauf von Thieren bereitwilligst vermittelt. An der 
Spitz« der Aasstellung steht Herr Bürgermeister 
Dr. Emil Rochowan»ki: feiten» der Staat»- und 
LandeSbehörden. sowie auch seitens de» Vereine» 
sind wertvolle Prämien und Preise gewidmet. P atz-
miete, wobei jeder einzelne Stamm G.flügel in einen 
besonderen Käfiz untergebracht wird, ist eine ganz 
minimale. Anmeldungen sin; zu richten an da» 
ComitS der ersttn österr.-schles. Geflügel-AuSstellung 
in Troppau, welche» auf briefliche Anfragen bereit-
willigst Auskünfte ertheilt. 

Anterffeirifche ALder. I > der Lande« Cur-
anstalt R o h i t s ch - S a u e r o r u n n sind bi« 
3. Ju l i d. I . 573 Parteien mit 825 Personen 
zum Curgebrauche eingetroffen. 

Seiden-Blousen 1 
• i» »Itzirl — « Birtfi! — nait»- »»» i*lr<ri « l r l in t t ! ftjtrr 

(frciio nun schwer,er, akiter ll»> fniti.)« 
««» u Steil). d>» st. 11.Ö p. M « . 

G. Hennebe'g.SeidL'u-Fabrikaut(k.u.k.il)fl.)Z!jrick. 

Vermischtes. 
Keplitz Hchönan, 4. Juli. Das SaifonUboj fiele 

in vollster Blüthe und die Frequenz darf al« ei« be-
friedigende bezeichnet werixn. Das» unser Sutarl ii 
erster Reihe ein Heilbad von unerreichtem Erfolze:ii, 
wird durch die tausendjährige Geschichte dezsetbe» tu}> 
gewiesen und durch täglich sich wiederholende H-ilerfelp 
aus'» Neue bestätigt. Dessenungeachtet hat aber « 
Verwaltung der Badestadt Teplitz-Schönau niemals Si» 
Umstand außer Ächt gelassen, das» die hier zur Gut 
weilenden Fremden auch eine Erholungsstätte ectfiafce«, 
woselbst ihnen Unterhaltung und Zerstreuung i> inrn 
Maße zu Gebote steht, wie sie solche in eineA 3dt» 
curotte vorzufinden erwarten dürfe». I n dieser Äiitay 
wird alljährlich außeivrdenllich viel geboten. Die Sa-
eoncerte, ausgeführt von einem 48 Mann starke». so» 
den trefflichsten Musikern bestehenden Curorchesta, 
von einem, auch in weiteren musitalischen Kreise» p 
achteten und anerkannten Dirigenten geleitet wird, n di»z 
auf dem Gebiete der Unterhaltung und künstlerisch» 
Anregung einen gröberen Spielraum ei», dat Stak 
theater bringt fast allabendlich hervorragende #14; 
trotzdem eS selbst ei» sehr gute» Ensemble besitzt. äija» 
dem lösen einander Concertisten von großem Ztufe it. 
Eine Reihe höchst gelungener und wegen ihre! edvj» 
distinguierten al» intimen Charakier» sehr KIÄlet 
Unterhaltungen veranstaltet der hiesige äußerst rttnjt 
Eurvercin. Am letzten Samstag hatte d:rselbe ei« 
WohlthätigkeitSsoiröe veranstaltet, melche ihren bc-cata« 
Reiz darin äußerte, das» sich unter den JftitBidaöa 
auch mehrere zur Cur hier weilend« Fremden tes«i»a. 
Unter diesen produciert« sich auch di« berühmte sänncht 
Pianistin Thora Sänne au» Kopenhagen. Die jtmiiii.'Nt 
war infolg« eine» schweren Leiden» länger al» eia 34t 
in ihrer künstlerischen Wirksamkeit gehemmt «»> 
vach mehrwöchentlichem Curgebrauche in Tcplitz-ZH« 
zum ersten Male an diesem Abende wirder iaifla«*, 
sich öffentlich zu producieren. Der glänzende 
ihrer Vorträge bot gleichzeitig einen schönen 
für ihre künstlerische Fertigkeit und Legibanz, 
für bcwund«rn».verle Heilkraft unserer Therme». 
bemerkenswerten Persönlichkeiten sind in de» lq» 
Tagen hier angekommen: H«rr Alexander d: QiütA, 
SlaatSralh aus S:. Pneröburg. I . «:jm, 
mit Begleiterin au» Shanghai (China), First Kr«ß> 
prior Guide Thun au» Prag, Karl Gras Tda», Zn> 
steher de» souveränen MaltheserriUer-Ocden» aa» LÄ' 
bürg, k. k. Hofrath Johann Ritter von mi 
Prag u. A. 

Aeittsche Aücher. Bei der B-rbreim-lj 
deutschen Schriftsprache uud bei dem 30)j!h!izi» S.i-
fprunge Norddtutschland» im allgem:ine» 
richte sieht min Bucherfolge, die in den isauaiflis 
und slavischen Ländern unerhört sind. Häl-rö Jitä 
hat im Verlage Bädekcr» in Essen über 
lagen mit 3,1)00.000 Bänden erlebt. Die iflattra* 
Geographie von Seydlitz wurde im Verlage Feii:«»» 
Hirt in Leipzig in 1 Million Exemplaren zcdr»̂ !. !it 
deutsche Bibel erlebte in der Druckerei de» 
hause» zu Halle über 100» starke Luflazen. Z-c lv 
strierte biblische G.schichte de» Calmer Lerlazs» 
in Stuttgart wird jetzt wohl in 400.'») de» 
Exemplaren und in 63 anderen Sprache» w 
sein. Der Kalender de» Berliner lhierichiitzr-rr i>U 
wird jährlich in 800.000 bi» 1,000.000 Heftes 
getheilt und auch der Kalender »Der hlii'e»»« 
au» Lahr in Baoen zählt Hundertlausende r» 
nthmtrn jährlich. 

HZycicle» ans Papier. Da» i 
scheint ein überwundener Standpunkt zu 'et«; W 
wird jedoch da» Interesse der Sportkreife »e« 
dadurch erregt, das» eine amerikanische Firma -ii 
schickt, Bycicle» au» Papiermasse herzustellen. St »it 
der diesbezüglichen Miitbeilunz d«z Halenl̂ a-alie« Z. 
Fischer in Wien entnehmen, will diese Zir«a«»fW^D 
eine» neuen Verfahren» der P,piecstoff^^tti«t j 
Byeicle» herstellen, welche nicht nur eine äuserfte Jefcf f 
keit gegen Stöße besitzen sollen, sond-rn auch i» V 
auf Leichiigkeit alle» bestehende übertreffe» solle». 
Rahmen dieser Bycicle», natürlich w.'rd«! nur 
au» Papiermasse hergestellt, bestehen edea'-U 
Siohren, die nach d«m Verfahren hergestelli fiad 
di« d«m Gestell eine große Elasticität «erle^üi. 
jedoch dessen Festigkeit im geringsten zu bee îräj 
Di« Rahmen werden, wie wir erfahre?, in 
Stück gearbeitet. 
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Voppclt verheiratet Bei der C«nsuSaufnahme 
Ä Gewalt ist, wie amerikanische Blätter melden, ein 
Dkslcher entdeckt worden, der mit zwei Frauen, die 
te^ von ihm Kinder haben, in Rahe und Frieden 
i-iUttiBictt lebt. Seine erste Frau heiratete er vor 
5H Zahrcn in Deutschland. Vor zehn Jahren lieb er 
fe mit ihren Kindern im Stich, wanderte nach Amerika 

und heiratete ein Mädchen, daS er auf der Ueber-
fahrt kenne.: gelernt hatte. Vor zwei Jahren kam seine 
erste Frau nach Amerika und fand ihn als Gatten 
einer »»deren. Trotzdem zog sie zu ihm und er lieh 
W» ihre Kinder au» Deutschland nachkommen. Die 
!Äc» Frauen haben sich seither auf das beste vertragen. 
Ldwohl sie unter einem Dache wohnen, ist der HauS-
halt ein getrennter. Der Mann giebt jeden Sonn-
twid jeder die Hälfte feines Lohnes uud jede ist damit 
tnb mit ihrem halben Manne glücklich und zufrieden. 
Für die Richtigkeit dieser Meldung lässt sich eine Gewähr 
jji41 übernehmen, da der Mann mit den glücklich bei-
sevmcil lebenden beiden Frauen bei jeder amerikanischen 
keikiMung auftaucht bald in dieser, bald in jener Stadt. 

Zleber eine kökliche Iagdschnurre berichtet 
ti: .Postztg." : Etn »affiniertes Verfahren zur Jagd 
4si': Füchse hat ein Jäger deS Bezirkes Hahnenkamm 
nr»l>!. Der Dachshu.id, welcher möglichst kleiner 
Ättlimz sein soll, wild mit eigens eonstruierten elek-
wichen Vlühlichtern, die in verschiedenen Farben er-
st̂ ahlea, versehen. So ausgerüstet, lässt man deu 
Hunt in den Fuchsbau. Die Wirkung ist eine geradem 
ketlüffende. Die ungewöhnliche Erscheinung treibt 
Aiistir Reinecke zur sosortigen Flucht, und der Jäger 
t« nur Obacht zu geben, dass letztere für ihn nicht 
aljll rasch bewerkstelligt wird. Der kleine, sinnreiche 
lenchtapparat soll patentiert werden. Warum der 
jtütüt Dackel nicht gleich so dressiert wurde, im 
AÄitau auf desseu Bewohner eine elektrische Ladung 
loszulassen und so den Meister Reinecke statt durch einen 
vi'liherea Schuh deS Jägers auf zeitgemäße moderne 
AN selbst zu todten, ist schwer zu entscheiden. Dadurch 
felrte die Geschichte jedenfalls an Glaubwürdigkeit noch 
viel mehr gewinnen! Aber der elektrisch beleuchtete 
T M ist immerhin eine schöne Leistung! 

Böuchsbetrachtung. Zwölf Jahre also war 
Kenckikl IX. alt, als er Papst wurde — ein zwölf« 
jifitij« Knabe! WaS für eine Kette fortwährender 
Lu»der zieht sich durch die Geschichte unserer heiligen 
Kirche! WaS war'S, wenn Lehrentscheidungen zu treffen 
loami? Natürlich hat der junge Papst entschieden! 
3!:ch hat er keine Zeile Theologie studiert und schon 
«scheinet er richtig in Fragen der Lehre und Sitten! 
Wer fcnmc da noch zweifeln an der Unfehlbarkeit der 
PÄbrs Ter junge, unstudierte „Heilige Vater" musste 
es flttatou sein! Te Deutn laudauius. Mirubilis 
is »efTii suis Deus! 

M o n a ch u S. 

Hingesendet. 
(Sin v o r z ü g l i c h er w e i ß e r Ans t r i ch 

fiir Waschtische) ist Keil« weiße Glasur. Der 
Anstrich trocknet sosorl, klebt nicht und ist vollkom-
tun geruchlos. Dosen ä 4 5 (c. sind bei Traun 
4 scher und bei Victor Wogg in Cil l i erhältlich. 
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A» das Nähmaschiurn-LcrsaiidthauS Strauß 
Wien, I V . , Margarethenstraße 12. 

Beftlllte Maschine Eleetra Nr. 5 heute unversehrt 
«gelangt. Eie arbeitet ausgezeichnet, insbesondere hat 
sie »ni durch den ruhigen, kaum hörbaren Gang über-
«cht. vctrag mit gleicher Post. 

ttindberg (Steiermark). 
Jul. Haller, Lehrer-

Zlaentgeltliche Stellenvermittlung und Ker-
terge «halten brave deutsche Dienstmädchen in 
Jtutuig, Bürgerstraße 44, I I . Stock. — Rädere 
ttajfrnisit werden in der Herberge ertheilt. Allen 
wnl chen Ansragen ist eine Marke für die Rück« 
ar.iiwrt bttjulegen. Dlenstmädchen. welche von 
<ntl»ari4 kommen, haben sich vorher schriftlich in 
)n Herberge anzumelden. 

vüdmark-Frauen- und Mädchen-OrtSgruppe 
Makrg. 

Schristtyum. 
Di t l ingerS Reise» und F r e m d e n -

zeit i n g Nr. 19 vom 1. Juli 1900 hat folgenden 
ZchaU: CchlvsS Blarneh. (Mit Jllustr) — Hohen-
Uuero. (Mit Jlustr.) — DaS obere Perschlingthal. 
?«» K. t. SndereS. — Eine Eifellandschaft. (Mit 
Z5u r̂.) — Vergnügungsreisen um die Welt. (Mit 
fiif ZS»str.) — Die Mittagsstunde im Volksglauben. 
— San Zuan de los RcyeS. (Mit Jllustr.) — Älter-

L e n t s c h c - w a c h t ' 

thum. — Touristisches. — Mittheilungen von Nah 
und Fern. — Literatur. — Verkehrswesen. 

Recht actuelle Gaben sind eS wiederum, welche 
die soeben erschienene Nummer 25 de« beliebten Frauen' 
blatteS „ H ä u s l i c h e r R a t h g e b e r " dem großen 
Kreise der Leserinnen bietet. Der erste Artikel bringt 
äußerst praktische Winke „Zur Reisezeit", die vielen 
Hausfrauen recht willkommen sein dürften, ein zweiter 
einen nicht minder beherzigenSiverten „Guten Rath für 
Wanderlustige." Für angenehme Abwechselung in den 
Mußestunden sorgt Geist und Gemüth gleich anregend« 
wie befrudigende Unlerhaltungsleetüre; so die spannen» 
den Romane „Gold und Glück" von A. Seyffert, 
„ForsthauS Buchenhazen' von L. Wagner, und die 
reizende Novelle „ I m Hause deS OnkelS" von A. Ri-
mar. Der Modentheil enthält, wie immer bei diesem 
praktischen Blatte, sowohl einfach-elegante Promenaden-
eostüme und Reisekleider, al» auch Wäschestücke aller 
Art für Damen und Kinder; auch der Hauswirtschaft« 
liche Theil mit seinen zahlreichen praktischen Rathschlägen 
gönnt der zur Zeit im Vordergrund« deS Interesses 
stehenden Einmachekunst breiteren Raum. Abonnements-
preis vierteljährlich 1.40 Mark. - - Piobenummern 
gratis. Verlag Robert Schneeweiß, Berlin-Schöneberg, 
Wartbmgstr. 24. 

Früh und spat, flott aufS Rad und hinaus in 
di« grüne Natur — aber nie ohne ®. F r e y t a g'S 
R a d f a h r e r k a r t e n , dieses unentbehrlichste AuS-
rüftungSstück eines jeden Radler» ! Die vorzüglich« AuS-
fühiung dieser, vom bekannten Verlage G. Freytag & 
Berndt, Wien VII/1 herausgegebenen Karten stellt die-
selben obenan in die Reihe der für Radfahrer erfchie-
nenen Behelfe, deren mäßiger Preis auch den schwind» 
süchtigsten Geldbeutel nicht übermäßig beschwert. Die 
neuen kleinen Ausgaben pro Blatt 30 II — 25 Pfg. 
von denen bisher Nr. 1. München—Nord, 2. München 
—West, 3. München—Ost, 4. Salzburg—West, 5. 
Salzkammergut, 6. Umgebung von Linz, 7. Umgebung 
von Klagcnfurt, 8. Umgebung von Graz, 9. Umgebung 
von Eger, Marieubad, Karlsbad, 10. Umgebung von 
Laibach, 11. Umgebung ron Trieft, 12. Umgebung von 
Passau, 13. Umgebung von BudweiS, 14. Umgebung 
von Pilsen, 15. Umgebung von Prag, 16. Umgebung 
von NcgcnSburg, 17. Umgebung v:n Augsburg er-
schienen, haben in den eben ausgegebenen neuen Wiener 
Blättern: Nr. 18. Wien—West (bis Ernstbninn— 
Horn—Melk), 19. Wien—Süd (bis Lilienfeld—Mürz-
zuschlag—Aspang), 20. Wien—Nord (bis Laa—Nikols-
burg—Lund«nburg—Marchegg) für Wien und dessen 
weitere Umgebung billige Karten geschaffen, wie sie 
bisher nicht existierten. Für nur 30 Heller = 25 Pfen-
nig ist jedes beqrem in der Brieftasche uuterzubriagende 
Blatt, nett ausgestattet, in jeder Buch- oder Papier 
Handlung, sowie im Verlage &. Freytag & Berndt, 
Wien VII/1. Schottenfeldgasie 6 t käuflich. Wir können 
die prächtigen kleinen Kältchen nur empfehlen. 

„^ei indal l" , Zeitschrift für reine» Deutschthum 
und Alldeutschthum (Herausgeber Adolf Reinecke; Heim-
dall erscheint 24mal im Jahre, Bezugspreis 4 K 80 h, 
Verwaltung Beilin W, Uhlandstr. 125), Nr. 7 bi» 12 
enthalten u. ct.: Die deutsch evangelischen Schulen in 
Galizien und die polnisch« Raubgier. Deutsch oder 
germanisch? Ter Loin-Gau. Englands Weltherrschast. 
Eine deutsche Bewegung in Ungarn. Von deutscher 
Grenzwacht. AuS Holland. Transvaal^Oranje. Zur auS-
lrärtigen StaatSkunst. AuS Oesterreich. Der deutsch« 
Kronprinz. Von der deutschen Flotte. An die Ostmark-
Deutschen (Ged.). Alld«utschland (Ged.) Buren-Lieder. 
Germania (Ged.). Von den Wenden. Deutsches Flotten-
lieb. An Deutschland bei der Erwürgung der Buren 
(Ged.). DaS Hochland der Germanen (Ged.). Der 
deutsche Kaiser und die deutsch« Sprache. I m deutschen 
Walde (Ged.) Der Heimat zu (Ged.) Zu» deutschen 
NamenSgebung. Zur VolkSgeschichte. Sittlichkeit, Volks-
Vermehrung und Rassenv«redlung. Gegen Rom (Ged.) 
Zur Volkskunde. Der Normensang (G«d.) Deutscher 
Glaube. Von den Römlingen. Zur UebertrittSbewegung. 
Von den Hebräern. Vom deutschen Schulwesen. Unsere 
Sprache (Ged.) Von der germanischen Gottesverehrun». 
Von den deutsch«» MonatSnameu. Michel, wach auf! 
(Ged.) Lenz-Gedanken (Ged.) Zur Raffenfrage. Acht-
brief gegen die Engländer. Reisen durch Deutschland. 
Ueber Christenthum und germanische» GlaubenSthum. 
Echriftthum. Briefkasten u. f. w. 

Da» in München erscheinende, auf radic ll-natio-
nalem Boden stehende Kampfblatt „ H d i n " bringt in 
seiner 27. Nummer folgenden Inhalt: Leitspruch. — 
Die Todten der „JltiS". — Wer hat den Kaiser be-
teidigt? — Große alldeutsche Tagung in Eger. — 
I m Zeichen de» Kriege». — Zweiter Vertretertag der 
deutschvölkischen Arbeiterschaft Oesterreichs. — Münchner 
Sonnwendfeier. — Da; freie Wort In Oesterreich. — 
AuS dem Kampfe. — Allerlei. — Echriftthum. — 
Briefkasten. — Unterm Striche: DaS wiedererstehende 
römisch« Curnuntum al» ein völkischer HeilthumShaag. 
— Anzeige». — B e i l a g e : „Niederdeutsch. — 
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Probenummern sind jederzeit durch die Geschäftsstelle, 
München 19, Romanstraße 9, zu beziehen. Der Jahre»-
bezugSprei» beträgt fl. 2*50 bei freier Zusendung. 

Ärül) Gott. 160 Werfe für Postkarten von Anna 
Polka. Soeben ist im Verlage von Rainer Hosch in 
Reutitschein eine zweite Serie von Versen für Post» 
karten von Anna Polka erschienen. Di« mit Recht zu 
so rascher Beliebtheit gelangte Verfasserin, bietet un» 
wieder eine Reihe anmuthiger Werfe, au» welchem meist 
eine innige Empfindung spricht. WaS daS vorliegende 
Büchlein vor allem auszeichnet ist der Umstand, das« 
die Verse so allgemein gehalten sind, dass sie die au»-
giebigste Verwendung finden können, ein Vorzug, der 
ihm gewiss weite Verbreitung verschaffen wird. Das 
vornehm ausgestattete W.rkchea ist zum Preise von 40 h 
in allen Buchhandlungen zu haben, wenn nicht, ver-
sendet dasselbe die Verlagsbuchhandlung direkt, franco 
gegen vorherige Einsendung von 45 li in Briefmarken. 

FRITZ RASCH, iDciMimig, CILLI. * 

ßin Fortrag des chefchichts-
Professors L . 

AuS einer schweizerischen Lehrerzeitung. 

Ruhe! Wir waren daS lehtemal stehen ge« 
blieben — Haberkorn. machen Sie doch mal das 
Fenster zu! — bei dem Beispiele heldenmüthiger 
VaierlandSveriheidigung — ganz zu, Haberkorn! 
— der Thermopylen durch den Spartanerfürsten — 
Rümpler. ich höre Sie schon wieder brummen! — 
durch LeonidaS. Das Wort Thermopylen heißt, 
wie Sie eigentlich schon wissen sollten, auf deutsch : 
— Flegeleien, lieber Bretterschneiver, dulde ich in 
meiner Stunde niht — heißt aus deutsch: warme 
Quellen. X.ixes war also mit seinem Heere bis an 
jenen berühmten Engpass vorgerückt. E^e es zum 
Treffen kam, entsandte der Perserkönia an den 
Lacedämonier einen Boten mit der Aufforderung: 
— Geben Sie mal den Bindfaden her. Sie km« 
bischer Mensch dahinten, ich kann die Spiele nicht 
länger mehr mit ansehen — mit der Aufforderung 
um Ueberlieferung der — Regenschirme, mein lieber 
Rümpler, stellt man hübsch in die Ecke, wo sie 
nicht jeden Augenblick umfallen — um Ueberliefe-
rung der Waffen. Die stolze Antwort deS Griechen» 
fürsten war: — Sie Hübner, rücken Sie doch mal 
beiseite, damit ich sehe, waS I h r Hintermann für 
dummes Zeug treibt — ich wollte sagen, die Ant-
wort: Komm und hole siel lind als man den 
Griechen bedeutete, bie Zahl ihrer Feinde sei so 
groß, dass ihr« Pfeile die Sonne verfinstern würden, 
erwiderte LeonidaS verächtlich: — Sehen Sie, 
Rümpler, ich stelle Sie wahrhastig zu Thüre hinau«, 
wenn Sie nicht aufhören, mich aufzudringen — 
erwiderte LeonidaS: Desto besser, so werden wir 
im Schalten fechten. Vier Tage später erfolgte der 
Angriff. Aus Befehl deS PerfertönigS — Sie da-
hinten, schlafen Sie nicht — stürzte sich eine un-
geheure Truppenmasse in den En^pasS. Helden-
muthig war die Vertheidigung vonseilen deS LeonidaS 
und — Sie sind ein rechier Kindskopf, Meyer 
— tagelang wähne der Kampf, und selbst die 
Kerniruppen des Perferheeres mit dem stolzen 
Namen — die Dümmsten und Faulsten sind doch 
immer di« Unverschämtesten, Friedman» — die 
Unsterblichen, selbst dies« vermochten nicht, den 
EngpasS zu erkämpfen. Da, endlich, zeigt ein ver-
rätherijcher Grieche namens — Rümpler, Rümpler» 
Sie schreiben gewiss etwas, was nicht zur Sache 
gehört — EphyalteS den Persern einen geheimen 
Psad über da» Gebirge und plötzlich — Jäschke, 
Jäschke. waS schneiden Sie für Gesichter — plötzlich 
verbreitete sich unter den Spartanern der Schreckens» 
ruf: — Wer wirst denn da hinten mit Papier» 
kugeln? — Der Ru f : Wir sind im Rücken ange-
griffen! — Unterstehen Sie sich daS noch einmal, 
Sie FlegelI — Auf diese Kunde hin eniließ 
Leonidas seine Bundesgenossen. Ec selbst u id seine 
dreihundert — Einfaltspinsel, wie Sie. Meyer, 
gehören in die Kinderschule — dreihundert Spar-
taner kämpften weiter und starben deu ehrenvollen 
Tod — solche Allotria, Haberkorn, dulde ich 
nicht länger — fnrS Vaterland, welchen Horaz 
feiert mit den bekannten Worten: — Ich werde 
gleich mal dahinterkommen, Rümpler — dulce et 
decornm est pro patria mori. (Süß und ehren-
voll ist'S, für« Vaterland zu sterben.) Ganz Sparta 
betrauerte den Tod seiner Heldenschar, aber an 
der Stelle jener denkwürdigen Kampfe errichtete 
man ein Monument mit einer Aufschrift, welche in 
metrischer Uebersetzung lautet: — Run wird ti 
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wir ab« zu nrtil Ich kann nicht weiter reden, 
wenn ich solche R^ck,r vor meinen Auoen Unsuq 
»reibkn sebe! Rüwpler. Sie verlassen sofort die 
Clusse, und wenn Sie bi« zur nächsten GeschichlS-
stunde nickt den Inhalt der bevtigen ßan; so genau 
auSsiearbeitet haben, wie ich idn vornetragen. dann 
sollen Sie mal sehen, wa» geschieht I 

Cur-Liste 
der 

Landes-Curanstalt „Neuhaus" bei Cilli. 
Vom 18. bis 28. Juni : 

Excellenz Ludwig F re ihe r r Fröhlich von F.linbaeh 
nnd Groara , k. ». k. Feldxeugnieister d. K., mit Dienat» 
mfidchen, nun Wien. Herr Anton Fe r j en , Hausbesitzer, 
au« Cilli. Fran lsabel la Kehl, Private, au« Müttling, 
Krain. Frau Re*a Wurm, Kaiifmannsgattin, a. Kirchborg 
a. Raab, Steiermark. Frau DomlcelJ. Kaufmannagattiu, 
aus Zagorje, Krain. Frau kaia. Kath Sophie Kupka geb. 
F re i in von Luger th , mit Fran Marie Hamracrachmied, 
aus Wien, t'rau J u l i a Pogorele, au« Wolfaberg. Fran 
Kmina Heldler. Heifenfabrikantensgattin, aus Leoben. 
Fran Clemenee Edle TOII Seelfg, Miniaterialraths-
"Witwe, mit Tochter Frau Ella Suesx und Kammerzofe, 
ans Wien. Frau Olira Edle von Rlllinir- RUdingem, 
Landea-Regierungurathsgattin, mit Fräulein Tochter, aus 
Laibach. Frau Olira SlaTMte geb.T. Eremits , Grundbe-
aitzeragattin, a. X e n n t i Frau Marie Lau tne r , Jied.-
Doctomgattin, mit 2 Sohnchen, hu» Weitenstein. Frau 
GrSlln Herber t t e ln geb. Gräfin Kardeau, mit Kammer-
iunitlVr, aus Schloss Ilerberstein in steiermark. Frau 
Marie Modelaek, Beamtenegattin, aus Graz. Herr 
Robert Pravch, Beamtensaohn, aus Graz. Frau Therese 
Fischer , Cassiersgattin, mit Töchterchen, aus Graz. Herr 
Edua rd Seich, k. k. Ober-Poatvenvaiter de« Ruhe-
standes, mit Gemalin, aus Graz. Frau Eleonore Mayer 
v. Helden seid. Private, aus Graz. Frau Antonia Ju-
waiieif. Real it&tenbeaitzera-Gattin, aus Ratschach bei 
Steinbrtlck. Herr Johann Grogger, Kaufmann, aus 
Eisenerz. Frau Marie Kollmann, Kaufmannsgattin, aus 
Stainz bei Graz. Frau Cathar lne Bisehos, Seisenaiederei-
Beaitxersgattiu, aus Fpldbacb a. Raab. Frau L a u r a 
Wensk j , Ingenieuregattin, mit Töchterchen, aus Zeltweg. 
Frau Gabriele Baronin Meding, Private, aus Klage»' 
fürt. Frau Hermliie Gara i . Advocatensgattin, mit Frl. 
Tochter Margare the , aus Budapest. Herr Pau l NHstl-
be rge r , Kaufmann, aus Graz. Fran Marie Oneseliek, 
Professorswttwe, aus Cilli. Herr Dr . Ferdinand Slegl, 
mit Fran, aus Wien. Fran Marie Wri tzmann, Reali-
tätenbesitzerin, au« Windischgraz. Frau Charlot te 
l l i r sch l , Kaufmannsgattin, aus Köhida (Ungarn). Frau 
Katal l» Podleizsek. Grundbenitzersgattin, aus Biros-
r£k, (Ungarn). Herr Yojislav Nikolajer ic , Kaufmann, 
aus Ruma (Syrmien). Herr Dr . Zoltiiu v. R^olTy, k. 
Staatsanwalt-Subatitut, mit Gattin, aus Zala-Kgerszeg 
(Ungarn). Herr M. H. Schiedcr, Architekt, aus Wien. 
Frau Marie Meyne, Grundbesitzersgattin, aus Sopran 
(Ungarn!. Frau Marie Henri« Private, und Frau 
Mitzl Homeek . Kaufmannsgattin, au» Graz. Thesi 
Baron in Schurda mit Clara Frei in v. Schurda . aus 
Wien. Fran Emlllc Cleinocich, Holzhftndlers-Gattin, 
aus Wolfaberg. Frftulein Bertlia Fietz. Professors-
Tochter, ans Cilli. Frau Johanna Baumgar tne r , aus 
Gleisdorf. Herr Franz Fibel , k. u. k. Hauptmann, ans 
Wien. Herr Josef Kaufmann, k. k. Finanzcaaaenadjunct, 
aus Wien. Frau Raliel Mayr, Profeaaoragattin, aus 
Finme. Frau Sophie V. v. P r u u k u l , Grossgrundbe-
sitzerin, mit Tochter Elise v. P r n n k u l . aus Huczawa 
(Bukowina). Herr Emanuet Klein, mit Frau, 5 Kindern, 
Köchin und Stubenmftdohen, aus Finme. Frau Therese 
Wels«, Hausbesitzerin, mit Frl. Emma Tsehlr i tseh, Pri-
vate, aus Marburg. Frau Emma Kusehlnsky, Kauf-
maunsgattin, aus Brück a. Mur, mit Nichte Frau Ida 
Klndie-Sabladoski u. Töchterchen, aus Windisch-Graz. 
Hochwtlrden Herr Franz CizeJ, Pfarrer von St. Martin. 
Frau Dr . Heraiy l l l m a n n , k. u. k. Rechnungsraths-
Gattin und Realitfttenbeaitzerin, aus Wien. Frau Marie 
Kurzmaun geb. Braune r , k. k. Obergeometersgattiu, mit 
Sohn und Töehtercben, aus Wien. Herr Josef Omuletz 
tind Sohn, Zitherlehrer und Conccrtisten, aus Görz. 
Herr M. Här tung , Ober-Ingenieur, ans Berlin. Herr 
T h . Zarboeh, Förster, mit Gemalin, aus Assling (Ober-
krain). Frau Helene l 'mbenrer , Private, aus Laibach. 
Frau Loaise Auer, Oberbeamteasgattin, mit Söhnchen, 
aus Wien. Frau Antonia B i s t e r , mit Tante Frau 
CHcilie Wels« u. Tochter, Private, aus Mödling b. Wien. 

Zusammen 431 Personen. 

Cur- und Fremdenliste 
des 

Kaiser Franz Josefs-Bades Tüffer. 
Vom IC. Juni bis 30. Juni. 

Herr Alols P reha l , Oberingenieur der Staatseisen-
bahn-Gesellschaft, aus Wien. — Frau Marie Medwed, 
Grundbesitzern!, mit Nichte, aus Hagor. — Herr Eugen 
Gnnkel , k. u. k. Rittmeister i. R-, aus Theresienfeld 
bei Wien. — Herr Dr . Norber t Schupp. Advocat, aus 
Wien. — Herr Frau? Schwarz, Kaufmann, mit Gemalin, 
aus Wien. — Herr Anton König, Privat, aus Prag. — 
Frau Therese Snet i ry , Med.-T>octora-Witwc, aus Graz. 
— Frau Adelheide Mllller, Private, aus Nussdorf bei 
Wien. — Herr Carl Jentseh , k. u. k. Oberlieutenant, 
ans Knttenberg. — Herr Dr . Danilo Mnjaron, Advocat 
und Abgeordneter, mit Gemalin, Söhucheu und Dienerin, 
aus Laibach. — Herr Ludwig Lukas, Privatier, aus 
Pilsen. — Frau Ba rba rn Elseaste lner , Grundbesitzerin, 
aus Sagor. — Frau Therese Krisku, MilitÄr-Beamtens-
gattin, aus Wien. — Herr Ferd inand Deimel, Privat-
beamter, aus Wien. — Herr Dr . Henr ik Tuma, Advo-
eatura-Candidat, aus Görz. — Herr Bernha rd Pe l t l , 
Stifta-Dechant., Stift Klosterneuburg. — Herr Emerieh 
Bunker, Kaufmann, mit Gemalin, aus Wien. — Herr 
Fr iedr ieh Yogi, Kaufmann, aus Laibach. — Herr Emil 
Stiikcr, Rentier, aus Graz. Frau Ludowika Nieker, 
k. k. Beamtena-Witwe, ans Wien. — Herr Leopold 
Kaiser , Privatier, aus Wien. — Herr Dr . Gustav 
Kuodt , k. u. k. Stabsarzt, au« Mostar. — Frau Isabella 
Czyzek, Capitttns-Gattin, aus Wien. — Fran Emma 
Jamesehke , Kaufmanns-Gattin, a. Wien. — Frau Marie 
Star# , k. k. Bezirksrichtersgattin, mit Töchterchen, aus 
Laibach. — Herr A. Alesl, Photograph, mit Gemalin, 
aus Cilli. — Herr Caspar Schütz, Restaurateur, mit Ge-
mahn, aus Wie». — Herr Adolf Wal ter , Privatier, aus 
Graz. — Herr Wilhelm Hel lersberg, Kaufmann, mit 
Gemalin, au« Wien. — Herr Carl S t r ammer , k. k. Post-
Ofllcial, aus Wien. — Frau Marie Caspar , Med.-Doc-
tors-Witwo, aus Klagenfurt. — Herr Thomas Pfe i f fe r , 
Privatier, aus Wien. — Herr Riehard Reisner , Cafetier, 
aus Wien. — Herr Franz Ed le r von Rosmanlt , k. k. 
Posteaasier, mit Gemalin, aus Wien. — Herr Franz 
Keiuinger, Privatier, mit Gemalin und Sohn, aus Linz. 
— Herr Bruno von Görtz, k. u. k. Oberst i. R., au« 
Wien. — Herr Heinrich Spi tzer , Journalist, ans Wien. 
— Herr Eduard Wcmdl , Privatier, mit Gemalin, au« 
Steyr. — Frau Rosina Mahorcirh, General-Agentens-
witwe des Oesterr. Lloyd«, mit 2 Fräulein Töchter, au« 
Port Said. — Frau Leopoldine Heide, Private, und 
Sohn, aus Oimütz. — Herr Andrea« Klausl , Privatier, 
ans Stemberg. 

Cur- und Fremdenliste 
von Römerbad in Steiermark. 

Vom 22, Juni bis 5. Ju l i : 

Herr D r . Eugen von Transchenfels , k. k. Hofrath, 
mit Gemalin, au« Wien. — Herr Dr . Albert Leonhard, 
k. k. Oberbezirksarzt, mit Gemalin, au» Marburg. — 
Herr Dr . Adolf Hülzlsaner, Rechtsaawalt, mit Gemalin, 
ana Graz. — Herr Rober t Wiesehaitzky, techn. Beamte, 
an» Wien. — Herr J . P . Mlinari tsch, Gymn.-Inap., 
mit Gemalin, aus Tula (Ruasland). — Herr Morlz 
Schwarz, Inapector derr k. k. österr. Staatabahnen, aus 
Wien. — Frau Adele Runzel, Private, mit Stubenmäd-
chen, au« Graz. — Herr Wilhelm F re ihe r r von Konrad-
sheim, k. n. k. Sectionachef i. R., mit Baronesse, aus 
Wien. — Herr Dr. Anton Dnmaska, Advocat, mit Ge-
malin, Söhnchen, und Fräul. Leontiiie l l i ld , aua Lud-
breg. — Hochwtlrden Herr Kar l Levar , Professor, au« 
Eaaegg. — Herr Wilhelm Levar, Post- und Teleerafen-
Oberbeamte, aua Agram. — Herr Otto Ziegler , Privat, 
aus Wien. — Herr Dr . Alber t von Söltz, k. u. k. Ge-
neralstabsarzt d. R., mit Gemalin, aus Wien. — Frau 
Anua vou Gonzallea, Private, mit Tochter Frau Caro-
line PrUekler geb. von Gonzailes, aus Oedenburg. — 

| Frau Ka tha r ina P ö r a e r , Private, mit Schwiegertochter 
Frau J a h a n n a tinoll, aus Wien. — Frau Alexandr iae 
Baronin Fenuheim, k. u. k. Secrionachefa-Witwe, mit 
Kammerjunrfer, aus Graz. — Herr Josef Schneider, 
SenatapriUident a. D., mit Nichte Fräulein L. Klein, 
aua Hermannstadt. — Frau Johanna Epste in , mit 
Stubenmädchen, aus Agram. — iHerr Leopold Kai uz, 
Baumeister, aus Mödling. — Herr Alois Mfihlbeck, 
Oberrevident der Südbahn, aus Wien. — Herr Hugo 
Merziuger, Landea-Rechnunga-Offlcial, aus Klagenfurt. 
— Fräulein Josephine Offenbacher, aus Bremen. — 

Herr Wolfgans Hirsch, k. n. Ic. Oberst d. R.. ans (Iraz. 
— Herr F r . X. Obrietan, Bergbeamte, aua Gottsch«. 
— Frau Loulse Sehlmitzek. Sta«ltbaumeiater»g»ttin. nritH 
Nichte, aus Wien. — Herr Hugo Bunzel, ans Triest. — 1 
Frau Adolllne HraSovec. Bezirkarichtersgattin. aus ( im. 
— Frau Slgesmunda W e n d l e r ^ Landesgcriehtiratlu-
gattin, aus Graz. — Se. Excellenz Herr Baron S a n a « ! 
Jos ika , k. u. k. Kämmerer, wirkl. Geheim. Rath, mit 0»-1 
malin, Baronesse Bnrneinisza, und Kamtnerfrau, au» 
Sunluk (Ungarn). — Frau Therese Räch, Private, mit 1 

Stubenmädchen, ans Wien. — Frau Jud i th voa M«}-
i ev l i , Private, mit Stubenmädchen, aus Vnkovjr. - 1 
Herr Salomon fJynla, Ayrntlu-ker, au» Hzigetvlr. J 
Herr Joseph Samuel, Marine-Commiasär L H , » i 
Graz. — Se. Excellenz Herr Ludwig voa Kinnart, k. 
u. k. Feldmarschall - Lieutenant, mit Kammt rdiincr, im 
Wien. — Frau Johanna Brune t t i , mit Tücht.-rrhei,! 
au« Pontebba. — Herr Antun Predanl tseh, Bäcktr-
meiater, aua Graz. — Fräulein Rosa Hölzlsaiier, Pri-
vate, aus Graz. — Fräulein Gisela Nadamlenzki, taa < 
Graz. — Herr Bernhard Heinr ich, ans Agram. — Fr*» j 
Baronin Char lo t te Schlechta, k. u. k. Gosandtcnswitiwy I 
mit Kammermädchen, aus Wien. — Hoc.hwsird«n Knr ' 
Anton Lang, Professor, ana Rosenau. 

Z u r M i i N o n . 

Alo i s W a l l a n d 
Cilli, R a t h h a u s g a s s e 

empfiehlt: 
F e i n s t p a s t e v L i l s i r t « 

S f i s s r n h m * 

t i l e l i d i s r i a e l i . 

Z u r m m I m o ü . 

Oeffentliohe 

Communal-Handelschule inWels. 
Beginn des XI. Schuljahres am 16. Sept. 1900, 

Billige Unterkunft für auswärtige Schüler, 
Schulprogramme kostenfrei durch die Directita. 

Frühjahrs- und Sommcrsaison 
48M-69 1 9 O O . 

Echle B r ü n n r r Stoffe 
fl. 2 .75,3.70,4.80 » »»>a 

Kin lonpon l'iir.H.10 I fl. (>.—n.b.'JO »»n M r m I oftttt 
Usg,c»ni»IHnL$m«s. 1 st 7.75» eon feimr ) SM-

»• « ' « . « * . " » I-l 8.K5 » . . friaRrr 
Ban 

Ilaiaa H»Ii u*o 
«tlrli gct<at,t(t(t nur Ifll 8.65 i 

Ist, 10.— i 
mg It. 

(tin SonpoD »u <An«tirrn eslan-Saivg H. 10.—, l»»ü artre r l r -
ftoffc, JjuriftrnUkoi. msHe Äo*»«atn« ic. tc. 
(tttifrn di« all rctO und solid brftbffönn:c XadiUbrttl-ttttMqi 

Siegel -Imhof in Brünn. 
«ralis «. friitc«. MHergrireie -kirimm« f n a U 

j tr >»nd«il» t<r VrlMitunMAati. tlrrtl M at^a |MB 
om So»riricrir iu dtsttlltn. tinb dcdrlllnid. 

E d c l - K r e h s c 
v o m F a n ^ e 

ßarantirt lebende Ankunft porto- u. zollfrei 
je 10 Pfund Postkorb enthaltend: 

rfO—100 P o r t i o n k r e b 9 e nar t MA 
60— 80 Rieaen mit fetten Scheeren . . . , , 
40— 50 Soiokrebae gewählte 3& 
30— 40 Hochaolo seltene, groaae . . . . , , 4*S> 

Bedienung prompt und streng reell. 

3 D . G O L D S T E I N 
E x p o r t - H a i w 

P o d w o l o c z i s k a (rnss. Gr^nw), 

• 

i . Gasmotore 
( S y s t e m H o l z s c h u h ) 

f ü r Gewerbe u n d Landwi r t s cha f t 
b i l l i g s t e B c l r i e l m k r a s t . 

Ausführung vollständiger Betriebsanlagen, Molkereieinrichtungen etc. 
Prima Referenzen stehen znr Y e r f l l p n i — Preislisten nnö KostenvoranscMäge ans Wnnscb. 

technisches Bureau G l t A Z , Kalehberggasse 1 c. 

47. Anflage mit AbbiMnngea. Zeitgen 
prak t i sch und hiiehat belehread. 
Seiten stark. Preis 30 kr„ fllr Portn 12 
extra, wofür fleudocg als gesdll« 
Doppelbrief erfoltrt (Oerterr.-nag. 

werden iu Zahlung geDoinmen. 

J . Z a r i i b a <V 
H n m t i u r g , 

• Ski ciieofftcrr (Beste a 

SSaftafabrit finunfta 
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Achtung! Achtung! 
Bevor Sie 

Wein- oder Bierflaschen 
Bit oder ohne Patent-Verschluss kaufen, verlangen Sie Offerte 

von der 

ktrale der Patent-Flaschen- und Gefass-Verschiiisse 
Graz, Schmiedgasse 15. 

Fluchen, Honiggläser, Dnnstobstgliiser etc, etc. jeder Art, 
w i e mit Verschlüssen verschiedenen Systems, Korke etc. hat 

stets auf Lager. i«)52—v; 

Kranke! s o s . ö ö ö 
ä i t T !»» """• «atar»ellltna, |<J)oa »fTtaatt IM. H»H. Mi« d»l»tnrt M iKfMill« und ttUJOi»iel»«i 8u*agBstocl. lottlfiiUt Staats Nrtontoi 

ibte »tllijf i?ird̂ zn>k«m>a. ßetl »irH füt JtV »KNlthnI mmm 
fetr.-Tktiti't. lein «lA ßnfiWtflir. KaH««, ̂ füpsmnoftlt ÄrjnTmtjft «>d Sch», 
«ant «. Cot fut'» w«»t» A»»rr» >» 999 »amUI« etngtMliafrt. 
b,: brile »r Deiffli BotjügliiHfit. ca. *000 «rtlm, 7SO «Mnfbunsm. di-le 
bonlr iaff.n und (ntr.-.horr bunte BiolxDf, alt welchen man alle bniftrn Crgarf 

(An unb <m9et«ojii>«r nt&mm Taitn. Prn» «6- W. ltM an» 9t 1«.—. 
<ba.bimballf«uSUrM.u.».«.(HU' .»»rt?#,Lei?''- • - * 
» : i _ f JUtarMlealialt <»»>«» . . . •«—-13IIZ [ibtlia jpiir'trrtr Bon tttMfntfll allst «rt nrit (ntrn Urlsl». { 
» «ppntiett« Bajlt. Wa« fit ISO «urgtst-. P-aiprttt twi bim» du Tirrt' 

Enormer Nutzen 
ujü-S!, 

bis zn 2000 Kronen rasch 
und leicht erreichbar 

in Piimien-Abschlössen zu je 140 Kronen. 
Leichtfassli ehe Prospecte gratis (Specialabthiilung). 

Bankhaus des „Ungar. Börsen-Journal", Budapest. 
ME* Aof Grand unserer genanen Kenntnis des carop. Finanzgetriebes u. unserer 
lachin 40-jihrigen Erfahrung ertheilen wir uneigennützigen Rut i l bei Effecten-
lnui»! itionen, sowie B e i h i l f e zur S a n i r n n g verlustbringender Engagements. 
THSAS EOESEN-JOTTEITAL" XXL Jahrgang. Einalger unahhiinr. flnanz. „W.ttfÄAs AWctdAll - ü ü W i s t J RuthRfber. Ini«r««B«nv«rtrct«Bg «Im I'ri*Ätc«p1Uü». 

Avis für Schuhmacher!! 
Den Genossenschaftsmitgliedern wird bekannt gemacht, dass der 

tirliiiliiiiiicIier-Faclieurfii i n C i l l i 
t m 1«. J u l i b i f t S i A l l f U N t IWOO abgehalten werden wird, 
« welchem noch ca. 20 bis 40 Herren Moister und Gehilfen theilnehmen 
Ddeli». — A n m e l d u n g e n hiefür werden in der Genossenschaftskanzlei 
b» 14. Juli 1900 entgegengenommen. 

Der Genossenschafts-Vorsteher: 
A n t o n M u r k o . 

f 
B s i N M W - e 

€in Hollands 
• Ro:i:an von L u d w i g L s u g f t o l e r . 

Dieser neueste, fcffelniw Roman des gefeierten Schrift» 
steiler«, erscheint in dem soeben beginnenden neuen Quartal 
dcr „QditcuUuSi". Daneben wird der packende Roman 
aus dem gro^ städtischen cjZesellschaftsleben 

Z M p l ums g j i k k 3 

< - W « in P a u l R o b r a n - W 

lveitergeftihrt werden. 
Jidsnnemernprei» cfcrtcllährlKfc z Kronen io fieller. 

Das I. und 2. Quartal kann zu diesem P r e i s t d u r c h a l l e B u c h h a n d l u n g e n 
und Postämter nachbtaofjtn werden. .. 

* •" — - - * * •• 11 * » v 

Tücht iger siis—se 

Commis 
der Gemischtw&renbr'.ncbe "findet sofort 
Aufnahme bei H a n a Z a l t e l . Gonobitz . 

E in s c h ö n e r 

Obst-und Gemüsegarten 
an der Sann gelogen, ist za verpachten. 

Anfrage Herrengasse 16. 

FaMartei- uM Fracbtscheine 
n a c h 

Amerika 
kSnigl belgische Postd&mpfer der 

,Red Star Linie' von Antwerpen, 
dircct nach 

New-York M PtiilaflelpMa 
concess. von der höh. Ic. k. Österr. Regierung. 

Man wende sich wegen Frachten und 
Fahrkarten an die 3570—a 

Hei l K la r L i n i e 
In Wien, IV., Wlednerg&rtel 20, 

• In I I hm I ' o p p r r . Bahnatrasse 8 in 
Innsbruck, 

A n t o n R e l i r k . Bahnhofgagse 92 
in Laibach. 

V8u?iA .4. A .4. .4. A A A A A A A A A A .6. .6̂  A A A A A A A A A A A A A A A A 
iHiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiniiutiiHi mutn iiiii 
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Vereins-Buchdruckerei ' * 
yy Geleja ff 

5 Rathhausgasse (^1JI 1 Rathhausgasse 5 

eingerichtet ans Motorenbetrieb mit den neuesten Maschinen und modernsten Lettern 
empfiehlt sich zur 

Uebernahme aller Buchdruck-Arbeiten, als: 
Geschäftsbriefe, Rechnungen, Quittungen, Facturen, Tabellen, Circulare, Prospecte, Preis-
Cour ante, Adresskarten, Briefköpfe, Einladungskarten, Liedertexte,Programme, Visitkarten 
Tanzordnungen, Statuten, Speisen- und Getränke-Tarife, Verlobungs- und Vermählungs-
larten, Placate, Sterbeparte, Jahresberichte etc. Uebernahme von Broschüren und Werken. 

Herausgabe und Verwaltung der „Dcutschcu Wacht. Eigene Buchbinderei. 
> > < 

Durch die btdtuttndc Envtiitrung unserer Buduirnckerei-Einrichtung sind wir iu der Lagt auch die 
grössten Dnckauflräge in kürzester Frist Jertig zu stellen. BiUige Preise bei prompter Lieferung alter Aufträge 

Geehrte Au/träge bitten wir dirtcl an unsere Druckerei, Rathkausgasse S, (Hummer'sches Haus) zu 
f richten, and nickt wie bisher in der zur gewesenen Druckerei J. Rj kusch gehörigen Buchhandlung abzugeben: m 
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D a s in fast allen Orten der öst.-
ungar. Monarchie eingeführte 

ätiinasctiinsiQ-VßrsaQdt-HaQs 
M t m i l M N , Wien, 

IV. Margarethenstrasse 12 
berühmt durch seine Lieferungen an 
Mitglieder von Lehrer- u n d 

Beamten-Vereinen 
versendet die absolut 
geräuschlos u. leicht 
nAhende, mit allen 
Verbesserungen de* 
Neuzeit ausgestat-
t e t e . vorzsig ichcte 
Familicomaschine <L 
Gegenwart. (Br Fuss» 
betrieb m.Ver»chlus»-
kasten. 

Wertheiiu-Electra { ^ ^ JJ;!? 
4w3chentl. Probezelt , 5JIhr . Garantie, 

Maschinen, die sich in der Probe-
zeit nicht vorzüglich bewähren, nehme 
ich anstandslos ans nieine Kosten 
retour. 

• V Verlangen sie Preisliste, Nah-
mn.ter and Anerkenanngen. 

Apfelwein 
echt und sehr gut ä Liter 5 Kreuzer; 

sodann: 5106—56 

B i r n r a o s t 
ä Liter 4 Kreuzer, versendet 

Franz Rosenkranz, Graz. 

Gute Uhren billig 
mit Sjä&t. Ichiilll. Otataatie 

»etf. an Srinot« 

HannsKonrad 
rhrenfabrlk nnd 

Goldwaren-Kxportliaas 
B r t i z (Böhmen). 

(9nt( RideI-Rcta..tU)c fl. S-TJ. 
Mt̂ ilktr-tttnt.-Ugt ILA-M. 

Echte ailbtrfcltc (t. l'*o. 
Ki4cI-B*iet-ttlii fl. !•«». 

Vtrine Rirma iB mit betn 
r. f. Übtet aulgetdî tut, btft»! 
I«l». a. ftfb. 
baillca tl. tsifcabc Sanft -
aaitflf̂ teibra. 417'.'-«» 
lllggtr. Preiaoatalog gratis nnd franco. 

r For Jeden, 
rein Had braucht. 

fsiebt mein illuntrirt. 
Hauiitkatalog 

n e u e 
i wertvolle mm 
lAnfsehl i i^a 

> Jedeneuin graUs u. franco I 
Adolf Rosenau. Berlin 

ScJiarrejistraase 12-13. 

M M » Strelitz in 
Meckl. 

Ingenieur-, Techniker- u. ifeisierkurtt 
Maschinen- und Elektrotechnik 

Gesainmt. Hoch- und Tief-Baufach. 
Täglicher Eintrit t . «coe 
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farräder! Jjeste jYTarkeq! JYur Jfiodelle 1900! 
Weger] vorgerückter Scrisorj zu bedeutend reduzierter} preisen! 

jficetyleqSaterneq und Calciunj-Carbid 
Q. Schmidt's Jfachfolger, Cilli. 

Im Institute llaiissenhüchl i 
findet Donne r s t ag den 12. d . M . von 10—12 und von 2—7 Uhr die A u s s t e l l u n g 
der Zeichnungen und Handarbeiten statt» — Es ladet hiezu ein 

(ii9—55 Die Vorsteherin. 
Billiger wie überall. Nchtfnste Ausführung. 

J o h a n n K u l l i e h 
S t e i i i m e t z n i o i s t e r 

C i l l i - G - a f b e x j e £ T r _ G 
empfiehlt zu den billigsten Preisen alle Gattungen von Grab-Monumenten 
und Gruft-Eindeckungen aua schwarz-schwedischem, deutschem, böhmi-
schcnraand steirischem G r a n i t , D y o r i t und S y e n i t , dann alle Arten 
M a r m o r und S a n d s t e i n e . Uebernahme von Kirchen bauten, 
Al tären und Coniinunionbttnken, St iegentreppen und alle in das 
Baufach einschlagenden S te inmetz- und Bi ldhauer-Arbei ten, Repa-

raturen wie auch Grabsckriften in feinster Ausführung. 

Erzeugung KOR Gementstufen. "WU Z V Lager von Grab-Denkmilern. 

Achtung, Hausfrauen! 
5051—56 Warum ? 

ist das beste Einsiedeglas der W e l t das 

Slfßviu » J>un*tob*1glas» 
Weil bei demselben der Inhalt, wie Gemüse, Obst etc., nur mit Glas in 

Berührung kommt, somit die Keinheit des Geschmackes den Conserven 
erhalten bleibt. Der Verschluss ist absolut zuverlässig und. hält viele 
Jahre. Die Conserven unterliegen nie dem Verderben und sind durch 
Jabre hinaus haltbar. 

Ebenso halten stets auf Lager Honiggläser, Butterdosen, Flaschen 
jeder Art mit dem bestbewährten .Heureka"-Verschluss. 

Preislisten stehen auf Verlangen kostenlos zur Verfügung. 

Die CentralB fler Patent-Fiasctieii- und (Ä-Verscisss 
Graz, Sehmidgasse 15, II. Stock. 

Beim Trifailer Bruderlade - Consum -Vereine in Trifail 
ist die Stelle eines 

Buchhalters 
der auch die Correspondenz zu besorgen hat, zu besetzen. — Erfordert 
wird Kenntnis der deutschen und slovenischen Sprache in Wort und Schrill 
und Besitz des behördlichen Befähigungsnachweises, dass der Bewerber 
eventuell als Stellvertreter des Geschäftsführers fungieren kann. Reflectanten 
gesetzteren Alters und verheirateten Standes erhalten den Vorzug. Die 
schriftlichen, gehörig belegten Offerte sind an den Vorstand obigen Consum-

Vereines nach Trifail zu richten. 5108—55 

Ein Garten 
vrird für die Ferienmonate zn m i e t e n 
gesucht. 

Anfrage „Cafe Mercur" . 

Für einen 13jährigen Schäler wird ein 

Koslori 
mit strenger Ansicht per 1. A u g u s t bei 
anständiger Familie g e s u c h t . 

Anträge an die V erw. der »Deutschen 
Wacht* erbeten. 5129—57 

Tüchtiger 

COKMIS 
wird als erste Kraft aceeptirt in Firma 

A i u l . ^ u p p a i i K , 
^ r i s t o - r r a v i a X ® ö l t s c l i . a c l a ~ 

K a u f e gewöhnliche 

Dachziegel 
l o e o C i l l i . 

Amfrap: Baumeister DertnsiM 
I n M a r b u r g . 5132-57 

2 Zimmer mit 4 Betten, in Waldesnähe, 
wird am Joseflberg oder Umgebung Cilli, 
auch Tüchern, tr e . s u c h t — Anträge 
erbeten an die Verwaltung der „D. W." 
sub Kr. 5131. 5131 

u 
wird aufgenommen in der Eisenhandlung 

J o h . Radnkov i t s , C i l l i . 

für Z i t h e r u. V i o l i n e werden billigst 
besorgt. — Adresse in der Verwaltung aer 
„Deutschen Wacht". 5113 

Die anonyme Schreiberin der sei 
Künstlerkarten wird gebeten, auf l iebte 
Karte ihren werten Samen zu nennen. 

Heilgruss! 

Adolf E r. 

Verkauft 
wird ein 

s c h w e d i s c h e r Ofen 
in gutem Zustande. 

Näheres: G i i r t c i i | ; u M M v » . 3 . 

Gebrauchte Möbel 
sind zu verkaufen. Ilei-rengasse Nr.tL 

5105—55 

Lchrjunge 
5114—56 oder 

P r a , I r t i 3 s a i i t 
wird aufgenommen im Manafactiir- i 

Modewarengeschäf t 

G. Schmidi's Nachflg., Cilli 

Ain Gnte T h n r n bei Wollan ' 

aufgekommen. Derselbe muss gut» In 
ni. se ausweisen können unl in <ia | 
zuebt bewandert sein. 5KM 

F e i n e r e s 

Stubenmädcfiei 
mit besten Zeugnissen, sucht in 
Herrschaftshaus« ab 15. Juli d. J. St« 

sifltige Anträge werden unter „St 
Mädchen 1900** an die Venraitut 
„Deutschen Wacht" erbeten. SoT 

Südiiiark-Zabnstoche 
in Paketen zu 5,8.40 und 50kr. n I 

F R I T Z RASCH. Cilli. 

B A D 

mmmm 
mmmmm 

Prospecte durch den D i rec to r . 
Südbahnstation: P ö l t s c h a c h . 

P R A C H T V O L L E R 
SOMMER AUFENTHALT. 

Bewährte 
Bei ls iäüe 
fltrJRagcn-JubäS 
«.Nierenleiden 
Suckcrharnruhf 
0all ert steine-. 
RaehcnuJ{ehl' 
hopscatarrhe, 
etc. 

f • • liefert prompt ab Sager 

ß a u i r c t c f e r joh. iadakovits 
•Sisenhandlung, Cilli. 

Wenn Sie sich für wenig Geld 
einen kräftigen und schmackhaften 

tauStrunt einlegen wollen, iomachen 
ie einen Versuch mit 

Etter's Fruchtsaft und Sie werden sicher boefebefriebigt fern. I 
Eiter s Fruchtsast hergestellte Cbinwtn mtntfl 
in Tausenden von sVamilien der griitr* 
heil und gewinnt täglich neu« Jjtnuik 

V t t e r » F r u c h t s a s t zur Bereitung von ENer« Haukinink bezieh« man durch die Vertaus«ftellen von Joses Polanev, ( ? i l l i ; Z r a n j Seniea, Gal iz ie»; Joses 
« 8 » Schönstem. — 10 Liter Fruchtsast geben 110 bis 130 Liter besten Obstwein. 

E n xros-Abnehmer wollen sich an W i l h e l m Etter, Fruchtsastkelterei, S i g m a r i n g e n (Hohenzolleru) toenöen. 
Verleger und ^«rauSgebe,: veremsbuchdruckcr,n ,(Ktlei«" t» ttiUt. Ukruniooniufc« vchrijUett«: O t t o «»»roscbi tscd . !)iuck o«r „iLeleia" u liult 


